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Nr. 488. den (11 


Donnerstag 


Cegielniana- 
Strasse M18. 


Scala-Theater 


großes Inaugurations-Konzert 


Abend-Musgabe. 


Medaktion, Abminiftration und Expedition Betrilauer- 
Straße Nr. 15 (eigenes Haus). — Telephon Nr. 271. 


5 24. Oktober 1912. 


Eingefandte Manuskripte. bei den 


Inferate koſten: Auf her 1. Seite pro L. geſpaltene Nonpareilfgeife oder deren Naum 80 Ken 
A. auf ber &gefp. Inſeratenſelte 9 Rop., für das Ausl. 70 Bi. rein. 
zelle ober deren Naum. — Injerate werden durch alle Annoncen. 


Bi. — Reklamen: 60 Kop. pro Betit⸗ 
4 des In- U. Must. angenommen. 
en Honorar nicht ausbrüücklich verlangt wird, bleiben undanorierk 


11. Jahrgang. 


Das Warschauer philharmonische Orchester 


Kündigt zu Ehren von L. von Beethoven 
für Montag, den 28. Oktober 1912 ein 


unter Leitung des Herrn 


ZDZISLAW BIRNBAUM cn. 
Solist: J0 SEF TURGZYNSKI 


Forteyiano), — Lifets an der Kaffe des 
Seala-Theaters, Cegielniang 18, zu haben, 


. 
9 Uhr abends: 
112 


Hände hoch!!! 


Wenn man John. Jolgſens orig. 
neheime Sport der Jslünder. Jel 


Scala-Thealer 


Teleſhon Nr. 15:04. Ziegelſtraße Nr. 18. 
Il. Fatlen-Sperihläten-Cheaer. Schönstes Variete in Russ. Pole. 


9 Uhr abends: 


Banditenüberfälle nr 


mehr!!! 


„Glima*Zruppe gefeben hat! Was iſt „Glima“? Glimg, it Der 
‚er ⸗„Glima' kennt. weiß fich bei allen üeberfällen, jei es mit Reſſer 


ober Rebolver zu belfen. 


ergusferderung an Jedermann! Speziell an berühmte Champions der Welt. wie Ab e 
zurich, Bodubnd u. a. m. 500 Nudel Belohuung it berei 
der Lage it, ibm im lima“ Mingkampf 


t Here Joſefsſoſn ſedem au aab) 
5 Hinten Stand zu Halten, 


‚en, der in 


Ems Emil Varady Oeſterr. beſter Komiker. 
Bargi-Rapoleon l. eff von Me 


= poleoniichen Krlege 
Der beſte Navoleon-Darfteller der Gegenwart. 

u. A.: 12 vonlſtändig neue erſtklaſſige Attrattionen. 
12 Ohr nachts Holtere Klinstlerabendo „Lhat-nate‘“ dos Scala-Thaaters 
unter der künſtl. Leitung des Herrn Heinrih Sternegg. 


Allerneuſtes der Saiſon. Erſtklaſſiges Reſtaurant. 


Einge⸗ 


| 
| 


—— Petrikauer⸗Straße Nr. 86, im Haufe 
Empfang nur von biplomtierten 
zabnätztlichen Sträften 


beſten 


Die Rabinets find mit Kektriſcher 


chu Zentral» Lahn-Rlinik 


Einrichtung ausgeftatteh — — — 


webradiener 


2 

Heute und tüglich Auftreten franz, Exzentrie-Duetts =) 

„Les Albeus“ ſpaniſche Tänzerin „ea belle bucers“, Wiener 

Dveretten-Sängerin Lotte debmaan, Polniſche Ctoil 

welle Rasiwierste, Holländiſche Tänge „weſttha“, außer ⸗ 
dem aus 18 Attraktionen beſtebendes Programm. 


KABARET „ERMITAGE" 


Diielna 18.20 18-08. Dir. SL Unt. Regiſſeur U. nm 


— en 


| Auskunftei 
heim Derein der Handunasresenden des Lodzer lch. I. Industi - Rayons 


"telefon 612, Ladz Mirelajewska 3/5. 


Erteilung von Kreditauskünften auschließlich über Firmen der Manufak⸗ 
tur⸗ und Galanteriebranchen des geſammten Rußlands. Kan 


BE DIENTEN DIE 
Neueröffnete Klinik für Zahn⸗ und Mund⸗Krankheiten 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


Beſondere Aßtellung für künſtl. Bühne, 1 
nen und Boldbriiden 1 ir Zahntechnikers 6. 7 or Ki. Feder Saler Babınlel en 


nee neee dude fend Bis SUhe abends. SahmaratS.prowsk! empfängt feinem etvattahtnet bei Der Badutinif 
‚Metrif, — =... Sonfultation 30 Kop. 
Betrikauerſtraße Ar. 127, Ede Rosmwadowstafteahes Fre ri: Telephon Kr. 25.80 


No 148 Petritauetſtraße Gegenüber der Fvangelielg) ae 145 


Agena bekannt 1 10770 von Jahn arzt 


H. PRUSS. 
Vonkommen ſahmerzloſe 


0 Behandlung und Plombleren kranker Zähne. 
Speziell technſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher er 
Abſolut ſchmeizl. Zahnziehen. Kar nen, Gerbe drang ee fl Foldplomben Gold- 
—— . l——]22 ͤ—i: „ narbe ü a 
Reparatur und Ümarbeſten gebrochener Rantiehntplaiten auf der Stele. 


erg! Außerordentlich billige Preiſe. Achtung! 
A. KULESZA 


| D.EeRerr 


aus dem Auslande zurückgekehrt. 
Trednia Straße Nr. 5 


iafarat fur Saut-, 
andlung nam 61 


Sanr-, weneritße fcanfteiten u. Ratmetit, 


85 


Urntaufeh ebtauchter Pianinos. Es werden A a und Hug intravenöfe), Be⸗ 
eee ee eee 


5 Iurütk gekehrt Zahnarzt 77 1 
Tahnarzt S. BETTEN. GENSAR 
165 Petrikauer Straße 165 | zurückgekehrt. 
und empfämt perſönlich. 13231 \ Petrikauer Strasse Nr. 50 — Telefon 27-37. u 


Zahnarzt J. Tepliteki > 
g 
EINZIG 


W. praktisch. hygiaenısch. elegant 
1 | 
Ekzem! | 


und billig ist unsere vorzügliche 
Wäsche, ihre unvergleichlichen 
Eingenschaften sind in der gan- 
nen Welt anerkannt Indem wır 
Unentgeltliche Ratſchläge zur vollſtändigen Heilung 8 5 
vom Ekzem. Petrikauerſtraßt 30, W. 4. 13588 der Fabriksmarke und Firma- 
| 12 autschrift versehen 
2 | ıst zur leichteren Unterscherdun, 
3 resse Sendung = von zahlreichen mafklerderigen 
Hüttei 
ütteilen 


Nachachmungen 
MEY&EDLICH, LEIPZIG-PLAGWITZ. 

1 ſpesiell argefcrtigt laut Angaben der 
lader mien Gehrider Milker“ Neuer Rina 5. 2 


recpſtunden 
. 48. 


unsere Erzeugnisse dem verehr- 
ten Publicum empfehlen, machen 


wir darauf aufmerksam, das ein 


jedes Stück unserer Wäsche mıt 9 Bericht, find äußerſt beruhigend, 


plomatiſchen Kreiſen 


iſt, fo wird Oeſterreich⸗Ungarn zu der Annahme ge⸗ 


til und Goldplatten auf der Stelle 


Ein Interview mit 
dem ruſſiſchen Miniſter des 
Auswärtigen, Saſonow. 


Beibebaltung der friedlichen 
Politik Rußlands. 
Saſonows Stellung befeſtigter denn je. 


London, 23. Oktober. (Spezialbericht der „Neuen 


Lodzer Zeitung“) Der Korreſpondent des „Daily Tele⸗ 


graph“ aus Petersburg, Dr. Dillon, hatte ein Inter⸗ 
view mit dem ruſſiſchen Miniſter des Aeußeren Saſo⸗ 
now. Es iſt ihm gelungen, den Miniſter des Aeußeren 
auf der Rückreiſe von Spala zu ſehen. Saſonow 
ſchilderte dem Korreſpondenten die Eindrücke ſeines 
Aufenthaltes in Spala. Es ſcheint, daß der Optimis⸗ 
mus, den unſer Miniſter bisher noch ſtets an den 
Tag legte, noch nicht getrübt iſt. Als Reſultat 
der Unterredung ergibt ſich, daß Saſonow nach wie vor 
das vollſtändige Vertrauen beſitzt. Die Friedensfreunde 
haben alſo umfonft gefürchtet, und die jenigen, die im 
Trüben ſiſchen wollten, find enttäuſcht worden. Der 
Miniſter wird auf ſeinem Platze verbleiben und 
feine Stellung iſt ſicherer und befeſtigter denn je. 
Seine Politik wird nicht die leiſeſte Aenderung er⸗ 
fahren. Der Miniſter wird ſich nicht durch irgend 
welche Machenſchaften beirren laſſen, die dahin gehen, 
Rußland in einen europäiſchen Krieg hineinzuziehen 
Die für die Slaven in Europa gehegten Sympathien ſind 
bekannt, und man darf annehmen, daß dieſe Sympathien 
mit den Balkanſtaaten auch in betreff des Verlangens 
deſer nach Reformen Hand in Hand gehen. Aber 
diefe Reformen hätten nach der Anſicht Saſo⸗ 
nows verwirklicht werden können, durch diejeni⸗ 
gen Maßnahmen, die gebilligt wurden. Die Refor⸗ 
men hätten noch im letzten Augenblick verwirklicht 
werden können, ohne die Gefahr eines euro⸗ 
päiſchen Krieges heraufzubeſchwören. Saſonow bezeichnete 
den jetzt auf dem Balkan entbrannten Krieg als ein 


Unglück, das bei der erſten ſich bietenden günſtigen Ge⸗ 


legenheit beſeſligt werden müſſe und vielleicht auch 
früher beſeitigt werden wird, als man im allgemeinen 
annimmt. Die Durchführung der Reformen in Maze⸗ 
donien müſſe jedenfalls erfolgen. Territoriale Verän⸗ 
derungen im Orient werden keinesfalls eintreten. 
Rußland hat ein großes Intereſſe daran, die Dauer 


des Krieges fo viel wie möglich abzukürzen und den 


Krieg baldigſt beendet zu ſehen. Binnen kurzem wird 
Rußland im Einverſtändis mit den anderen Mächten 
das Problem der Beendigung des Kriege beraten. 
Oeſterteich Ungarn hat ebenſo wie die übrigen Mächte, 
nicht nur die Verſicherung, ſondern auch Beweiſe für 
ſeinen feſten Entſchluß gegeben, den Statusquo auf dem 
Baltan aufrecht zu erhalten, Obwohl die Durchführung 
dieſes Entſchluſſes gerade für Oeſterreich⸗uUngarn mit 
nicht zu unterſchätzenden Schwierigkeiten verbunden iſt. 
Rußland billigt dieſe Haltung Oeſterreichs, die mit der 
rnſſiſchen Politik konform geht. In Wien wie in Per 
tersburg hat der für die äußere Politik verantwortliche 
Miniſter gegen Elemente zu kämpfen, die allerdings 


ſehr mächtig find, aber doch niemals die Oberhand ge⸗ 


winnen we 


Dieſe Erklärungen, fo ſchließt Dr. Dillon feinen 
denn in Wiener di⸗ 
erklärte man dem Dr. Dillon: 
Wenn Saſonow geht, bevor die Orientkriſe beendet 
zwungen, daß es ſich nicht nnr um einen Perſonen⸗ 
wechſel, ſondern auch um einen Wechſel der Politik 


Rußlands handelt. Dann allerdings würde Oeſterreich 
ohne weiteres Zögern die von ihm notwendig erachteten 
Maßnahmen ergreifen müſſen. 


Peterſilge, Telep 
Konſultation unentgeltlich. Jin r 2 n. gi NE HI 
Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen keſten 16 Rußel 80 Roy. — Für lauglährige Dauer wird garantiert. — Reparaturen und 
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imarbeiten 
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3 22 er 
Die ruſſiſche Preſſe für und 
2 2 Ser 
wider einen ruſſiſchen 
Krieg. 

In all den Artikeln über den Balkankrieg, von 
denen die ruſſiſche Preſſe ſtrotzt, bildet die Frage einer 
ruſſiſchen Einmiſchung die Grundlage. Auf der einen 
Seite wird, wie die „Petb. Ztg.“ referiert, mit allen 
Mitteln auf einen Krieg hingearbeitet, auf der anderen 
Seite eifrig am Frieden feſtgehalten. Wenn Blätter, 
wie die „Nowoje Wremfa“, auch ihre Friedensliebe bes 
teuern, ſo hat es ſich doch herausgeſtellt, daß die fried⸗ 
liche Deklaration der Regierung nichts genützt, int Ges 
genteil, vielleicht noch den Eifer der kriegslüſterne n 
Preſſe angefeuert hat. Wenn man eine Nummer der 
„Now. Wremſa“, des „Swet“, ja ſelbſt die eines 
kleinen Volksblattes wie der „Gaſeta Kopefka“ aufs 
ſchlägt, ſo könnte man glauben, daß Rußland und nicht 
11 5 die Balkanſtaaten gegen die Türkei im Felde 
liegen. 

Bekanntlich iſt eine der ſchlimmſten Nebenerſchei⸗ 
nungen eines jeden Krieges die Aufreizung der öffent⸗ 
lichen Meinung gegen den Feind. Da im Kriege jedes 
Mittel recht iſt, werden vom Feinde die unglaublichſten 
Grauſamkeiten und Schändlichkeiten berichtet. So iſt 
es immer geweſen. Und ſo iſt es auch jetzt in unſerer 
Preſſe inbezug auf die Türkei. Da bringt die „Ga⸗ 
ſeta Kopeika“ in ihrer Sonntagsuummer als wichtigſtes 
Ereignis vom Kriegsſchauplatz durch beſonderen Druck 
über zwei Spalten ausgezeichnet, die Meldung, daß die 
Türken in Janina, einem Orte in Albanien, die Brun⸗ 
nen mit Typhus⸗ und Cholerabazillen vergiftet hätten. 
Man fragt ſich, von wo hat der Belgrader Korreſpon⸗ 


dent des Blattes das Wiſſen über dieſe Barbarei, die 
an der griechiſchen Grenze geſchehen ſein ſoll. Wenn 
wenigſtens ein Cholerafall vorgefallen wäre, läge ein 


Anlaß zu dieſer Erfindung vor. Der „Swet“ arbeitet 
in ſeinem letzten Artikel ſchon mit dieſer „Kriegsfinte“ 
der „Kopeika“. Der „Golos Moskwy“ geht ähulich vor, 
indem er die Herzloſigkeit der europälſchen Diplomatie 
gegenüber den Balkanſtaaten an den Pranger ftellt, In 
den türkiſchen Provinzen ſehe man auf die Chriſten 
wie auf Wild. Das Moskauer Blatt entwirft, ſich 
auf einen Prof. Koſchutitſch ſtützend, folgendes Bild: 

„Die Albanier üben ſich im Schießen, inden 
friedliche Slawen als Zielſcheibe benutzen. 
ſchlitzen ihnen den Bauch auf, nur fo, on zu 
haben; fie ſchneiden den Weibern die Brüfte ab, pfählen 
die Säuglinge, kaſtrieren die Männer, ſchinden den Un⸗ 
glücklichen die Haut vom Leibe uſw. Wo und wann 
finden dieſe Grauſamkeiten ſtatt? Im zwanzigſten 
Jahrhundert in Europa, an der Seite kultureſler 
Staaten werden ſie an einer ſchon kulturellen Be⸗ 
völkerung ausgeübt.“ 

Statt des „Sturmes der Entrüſtung“, den der 
„Gol. Moskwy“ erwartet, bedrahe das christliche Oeſter⸗ 
reich die Slawenſtaaten mit allen möglichen Strafen, 
falls fie den Schandfleck von Europa tilgen. Der ruſ⸗ 
ſiſche Miniſter des Auswärtigen ſchäme ſich nicht, einen 
ſtarken Druck auf die Slawen „im Intereſſe der Ver⸗ 
meidung eines bewaffneten Konflikts“ auszuüben; 
Deutſchland bereite ſich vor, Oeſterreich zu unterſtützen. 
Etwas Ungeheuerliches, Unverſtändliches gehe vor ſich. 

Am eifrigſten geht doch die „Nowoje Wremja“ ins 
Zeug. Als Beiſpiel diene ihre Sonntagannmmer. An 
der Spitze iſt ein Aufruf früherer Tſchernſaſewſcher 
Freiſchärler zur Gründung einer eigenen Fliegenden 
Kolonne auf den Namen Tihernjajew. Es folgt ein 
Aufruf der montenegriniſchen Geſellſch des Roten 
Kreuzes. Dann folgt ein Aufruf glei 8 für die 
Montenegriner, von einem R. Kalndſcherowitſch. Dann 
ein Geſpräch mit „einem aktiven, hier eingetroffenen 
bulgariſchen Politiker.“ Hierauf ein Geſpräch mit 
einem Verwaltungsbeamten des Roten Kreuzes A. A. 
Lehmann über die Entſendung der Lazarette nach 
Griechenland, Serbien und Bulgarien. Uebrigens er⸗ 
wähnt Herr Lehmann, daß die öſterreichiſche Regierung 
oten Kreuz auf ihren Bahnen 50 Prozent Er⸗ 
mäßigumg gewährt habe. Privaldepeſchen vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz, eine Korreſpondenz aus Sofia, eine aus 
Konjtantinopel uſw. dienen dem Intereſſe für der 
Krieg. Der Leitartikel ſetzt die Polemik gegen das 
Miniſterium des Auswärtigen fort, ein Entrefilet ſucht 
das Miniſterium ſchwerer zu treffen, indem ihm Bes 
vorzugung der kadettiſchen „Retſch“ und Uebergang in 
die „Oppoſition“ vorgeworfen wird, end ein zweiter 


Donnerstag, den (11.) 24. Oktober 1912. 


Champagne? 


LovIs eBARY | 


langer Artikel ſchließt mit einer Drohung, die Geſell⸗ 
ſchaft werde gegen die Regierung ihren Willen durch⸗ 
ſetzen. 

45 „Die Regierung muß doch wiſſen, daß eine geſell⸗ 
schaftliche Stimmung, die einen hohen Grad der 
Spannung erreicht, aber nicht ins rechte Bett geleitet 
AR, die Regierung ſelber, wie fie ſich auch dagegen 
wehren möge, hinüberziehen kann. Noch leben viele 
Zeugen der Ereigniſſe von 1875 1877. Sie erinnern 
ſich natürlich auch, wie wir uns damals gegen eine 
Einmiſchung in die Bafanangelegenheiten geſte mt 
Haben, aber unter dem Drucke der geſellſchaftlichen 
Stimmung ſchließlich uns dennoch haben in den Krieg 
hineinziehen laſſen. ...“ 

Kriegsbemerkungen über den Balkankrieg, durch 
eine Karte unterſtützt, ſehlen der Nummer nicht. 
Stolypin berichtet über die Slawiſche Geſellſchaft und 
rührt ſeinerſeits die Werbetrommel für Spenden zum 
Beſten der Montenegriner. Menſchikow gibt den 
Balkanſlawen den Rat, möglichſt ſchnell Konſtantinopel 
zu erobern und ſchlägt unſeren Offizieren vor, ſich am 
Kriege, der eine Fortſetzung unſerer früheren Kriege 
gegen die Türkei bilde, zu beteiligen. Er tut dleſes 
gm umftändlih in einem feiner „Briefe an die 

ächſten“. 

Das alles findet ſich in einer einzigen Nummer der 
Now. Wremja. Es ift kaum anzunehmen, daß eine 
beliebige bulgariſche oder ſerbiſche Zeitung ſich intenfiver 
dem Kriege widmet. 

Der alte Meſchtſcherski hat recht, daß angeſichts 
dieſes Getriebes ein höchſt gefährlicher Moment für 
Rußland eingetreten iſt. 

„Für alle, die ihr Vaterland ernſthaft lieben, it 
der Moment eingetreten, ernſthaft über deſſen Bezie⸗ 
hungen zu dem von Affäriſten und Abenteurern ent⸗ 
fachten Balkankriege nachzudenken. Hierbei handelt es 
ſich bei uns durchaus nicht um die . der ſla⸗ 
wiſchen Völker, die den Krieg begonnen haben, denn 
fie gehen das ruſſiſche Volk nichts an, ſondern es hans 
delt ſich um die allerbrennendſten und ernſteſten 
Intereſſen Rußlands, dem ein unerbittlich grauſames 
Schickſal in Perſon prinzſplenloſer Schwätzer und 
Preſſeabenteurer eine tötliche Gefahr bereitet. 

Die öffentliche Meinung — was iſt das für eine 
öffentliche Meinung ? Die Herren Sſuworin, die fremdes 
Blut brauchen, um die Emnahmen ihrer Zeitung zu 
erhöhen; die Herren Propper, die das heilige Blut des 
zuſſiſchen Soldaten brauchen, um dadurch andere Ströme 
von Blut zu e Schreiber des Swet, 
die mit dem Gedächtnis Tſchernſaſews ſpielen; die Moskauer 
Pfefferſäcke und Dickbäuche, die ihre Arbeiter mit Abs 
fällen füttern, aber in der Rolle von Slawophilen 
groß inn; alle möglichen Vagabunden und Hooligane, 
die wenigſtens kurze Zeit auf fremde Mittel als Frei ⸗ 
ſchärler gut leben wollen; alle, die auf Rußland 
ſpucken, den Krieg aber als Unterbrechung der Lange 
weile brauchen, und ſchließlich die, die verborgen unter 
verſchiedenen Mänteln und verſchiedenen Uniformen den 
Untergang der ruſſiſchen Monarchie wünſchen. .. Das 
iſt die öffentliche Meinung, die ſich heute erregt, ſchreit 
und aktive Einmiſchung Rußlands iu die Balkanereig ⸗ 
niſſe fordert!“ 

So läßt Fürſt Meſchtſcherſti „fein altes Herz“ 
ſprechen, das das arme, noch vom letzten Kriege lei⸗ 
deude Vaterland liebe. Doch auch der Verſtand habe 
ein Wort mitzureden. 

„Schon fetzt iſt es klar, daß alles, was Montene⸗ 
gro, Serbien und Bulgarien unternehmen, auf einem 
düſteren abſcheulichen Betrug beruht. Alle dieſer Völ⸗ 
ler ſind frei und glücklich. Sie haben als Vorwand 
für ihren Betrug Mazedonien genommen. Mazedo⸗ 
nien will keinen Krieg, es braucht nur Reformen der 
Verwaltung, und es wünſcht, unter türkiſcher Ver⸗ 
waltung zu bleiben, wohl wiſſend, daß die flawiſchen 
Abenteurer den Krieg unternehmen, um Mazedonien in 
Stücke zu reißen und an die Sieger zu verteilen. 
Rußland will man zum dummen Opfer dieſes Betru⸗ 
ges machen.“ 

Wenn Meſchtſcherſki, der alte Vorkämpfer für die 
Reaktion, auch die Liberalen als kriegsluſtig hinſtellt, fo 
irrt er ſich — zum Teil. 

Die „Retſch“ bringt in der Sonntagsnummer den 
Nachweis, daß die weiten Schichten der Geſellſchaft 
des ruſſiſchen Volkes nichts weniger als kriegsluſtig 
find, ſondern ſich höchſt paffiv zum Balkankriege ver⸗ 
halten. Noch bei der Geeiqniffen 1908/09 ſtand es 
ganz anders. Damals, bei den Annexion von Bosnien 
und Herzegowina, fei die Stimmung viel erregter ger 
weſen als jet, Das hänge wohl zum Teil davon ab, 
daß man der ruſſiſchen öffentlichen Meinung übers 
haupt Aktivität abgewöhnt habe. Und dann ſeien ge⸗ 
rade die Erfahrungen von 1908/09 nicht nußlos vor⸗ 
übergegangen. 

„Viele, die damals mit den Waffen geklirrt haben, 
verſtanden es nicht, daß das Geſpenſt eines Krieges 
hervorzurnfen viel leichter iſt, als es zu beſchwören, 
wenn es erſt erſchienen iſt. Jetzt kann man nicht ums 
hin, das zu verſtehen. Der ruſſiſchen Geſellſchaft iſt 
ſetzt das Mißverhältnis zwiſchen den Anſprüchen und 
den Mitteln, zwiſchen den ſtolzen Reden der Diplomaten 
und den nachfolgenden erniedrigenden Handlungen viel 
klarer geworden. 

Und ſchließlich beruft ſich die „Retſch“ 
„Weſtminſter Gazette“ um zu verſichern, 
Nicheinführung von Reformen in Mazedonien und 
Albanien fetzt wohl nicht mehr möglich ſei. Es iſt 
klar, daß ein derartiger Hinweis mehr als alles an⸗ 
dere eine Einmiſchung Rußlands als unnütz hin⸗ 
ſtellen muß. 


auf die 
daß die 


Chronik und Lakales. 


z. In Sachen der Vereine und Ver⸗ 
bände. Den hieſigen Behörden ging die Nachricht 
zu, das Minifterium des Innern beabſichtige, die bei 
den Goupernements⸗Verwaltungen beſtehenden Kom⸗ 
miſſionen zur Legaliſiernng von Vereinen und Verbänden 
aufzuheben und an deren Stelle nur ein Komitee zur 
Erledigung dieſer Angelegenheilen für das ganze König⸗ 
reich Polen einzuſetzen. 

Starker Arbeitermangel macht ſich im 
Dabrowagebiet fühlbar, wodurch die Ausführung der 


Nene Lodzer Zeitung. 


Nr. 488. 


Beſtellungen ſehr ſtark hinausgeſchoßen werden. 
Beſſerung wird erſt 
tenaushebung erwarte. 

Im. Schulſteuer. Geſſern abend um 7 Uhr 
fand im Magiſtrat eine Sitzung der Mitglieder der 
deutſchen und polniſchen Schulkommiſſion unter Beteſ⸗ 
ligung geladener kompetenter Perſonen zur Feſtſtellung 
der Schuiftenernorm für das Jahr 1918 ſtatt. s 
wurde über die Erhöhung der Schulſteuernorm für 
Perſonen der freien Profeſſio nen beſchloſſen und zwar 
ſoll die Schulſtener für das Jahr 1918 auf folgender 
Baſis berechnet werden t 

1) Von Aktien- Geſellſchaften: 
a) ½% vom Grundkapital; b) ½% von der Bentto⸗ 
einnahme: c) je 65 Koog. von jedem Fabrikarbeiter; 
d) je 3 Rbl. für jeden Schüler abzurechnen, wenn die 
Fabrik eine Schule beſitzt. 

2) Von Handelsinſtitutlonen und 
Leihkaſſen: 2% von dem Jahresreingewinn. 

3) Von den Verſicherungs⸗ und 


Eine 
nach Beendigung der Rekru⸗ 


A. anderen Geſellſchaften wird die Steuer 


anf Grund der Daten berechnet, die von kompetenten 
Perſonen über die Umſätze der Geſellſchaften und die 
Mittel der Privatverſonen geſammelt werden. 

4) Von Haus beſizern, Fabrikan⸗ 
ten, Aerzten, Advokaten, Direktoren 
und an deren Einwohnern der Stadt wird die Steuer 
auf Grund der geſammelten Daten über ihre Ein ⸗ 
nahme und ihre materielle Lage laut folgender Tabelle 
feſtgeſetzt: 

Bei einer Jahreseinnahm e von 240 
bis 400 Rbl. — 2 Rbl.; von 401—600 Rbl. — 8 
Röbl.; von 601—800 Röl. — 4 Röl.; von 801—1000 
NEL — 5 Rbl.; von 1001—1200 Rbl. — 8 Rdl.; 
1201—1500 Rbl. — 10 Rbl.; von 1501—1750 Rbl. 
— 12 Rbl.; von 178 1— 2000 Rbl. — 15 Mbl,; von 
2001-3500 Rbl. — 1% f von 3501-5000 Rbl. — 
1%; von 5001-8000 Rbl. — 1½¼% ; von 8001 
bis 12,000 Rol. — 1¼ %; von 12,001—15,000 
Rbl. — 1¼% ; von 15,001 —25,000 Rbl. — 2%; 
von 25,01 50,000 Rbl. — 21/,%/, und von 50,001 
und mehr — 2¼½%. 

„General Verſammlung des Lodzer 
chriſtlichen Wobltätigkeits⸗Vereins. Geftern 
Nachmittag, um 5 Uhr fand im Saale des Kredit⸗ 
vereins der Stadt Lodz die ordentliche General⸗ 
verſammlung der Mitglieder des Lodzer chriſtlichen 
Wohltätigkeſts- Vereins ftatt, deren Beſchlüſſe, weil im 
weiten Termin einberufen, rechtskräftig waren. Die 

erſammlung eröffnete der Präſes des Vereins Herr 
Paſtor R. Gundlach, der auch den Vorſitz übernahm 
und die Herren Propſt Gniazdowski und Hubert Mühle 
zu Aſſeſſoren, ſowſe das Mitglied der Verwaltung, 
Herrn Stanislam Hertzberg, zum Schriftführer ernannte. 
Anweſend waren außerdem: der Nice-Präfes Herr 
Rudolf Ziegler, die Verwaltungsmitglieder Herren K. 
Klukow, Fr. Wuttke, W. Kaminski, C. Eſſenbraun, 
Propſt K. Szmidel, J. Jarzebowski, Alexander Wehr 
und Eduard Jezierski, ſowie 68 aktive Mitglieder. Der 
Präſes ſchilderte den Anweſenden in allgemeinen Um⸗ 
riſſen die Tätigkeit aller Vereinsinftitutionen im ver⸗ 
floſſenen Jahre, hierbei bemerkend, daß ſich alle dieſe 
Inſtitutionen im Laufe des Berichtsjahres durchaus 
regelrecht entwickelten. Die beſondere Aufmerkſamkeit 
der Verſammlung lenkte er auf das Arbeits⸗Ver⸗ 


mittelungsbureau, welches ſich die größte Mühe gibt, zu hal 


vermitteln und den armen Arbeitern der Stadt Lodz 
Beſchäftigung zu verſchaffen, desgleichen auch auf das 
Wöchnerinnen⸗Aſni, das Dank den Bemühungen der 
Verwaltung und feines beſonderen Komitees erweitert 
und auf eine ganz andere Baſis geſtellt werden wird. 
Der Präſes dankte allen Perſonen, die aktiven Anteil 
an den Arbeiten und Bemühungen zur Entwickelung 
der Vereinstätigkeit und der Vereinsinſtitutionen nehmen. 
Die Generalrerſammlung ſchloß ſich dieſen Dankſagun⸗ 
gen an, erhob ſich aber gleichzeitig von ihren Sitzen, 
um auf dieſe Weſſe dem Herrn Präſes, fomwie allen 
Verwaltungsmitgliedern des Vereins für ihre raſtloſe 
und opferfrendige Tätigkeit zu danken. Sodann wurde 
der Generalverſammlung vorgeſtellt: 1) der Rechen⸗ 
ſchaftsbericht der Reviſtonskommiſſion, 2) die Jahres- 
bilanz des Vereins für 1911 und 3) der Etat der 
Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 1912. Ferner 
wurden die Hauptpoſitſonen der Einnahmen und Aus⸗ 
gaben des gedruckten Rechenſchaftsberichtes für das Jahr 
1911 verleſen, der an die Mitglieder zur Verteilung 
gelangte und von der Generalverſammlung einſtimmig, 
ſowie in vollem Umfange beſtätigt wurde. Der nächſte 
Punkt der Tagesordnung, d. h. die Wahl der Ver⸗ 
waltungsmitglieder an Stelle der turnusgemäß aus⸗ 
ſcheidenden, wurde in der Weiſe erledigt, daß 
die Herren Fr. Wuttke, St. Hertzberg und W. 
Kaminski, als auch der bisherige Kandidat 
Herr Propſt Szmidel einſtimmig in die Verwaltung 
gewählt wurden. An Stelle des i die Verwaltung 
gewählten Herrn Propſt Szmidel wurde mittels ges 
heimer Ballotage Herr Eugen Trojanowski gewählt, 
u. zw. mit 37 Stiamen. An Stelle der ausſcheiden⸗ 
den Mitglieder der Reviſſonskommiſſion Herren L. 
Albrecht, B. Dobrantz und R. Neugebauer wurden ges 
wählt: einſtimmig von neuem Herr B. Dobrantz und 
mit Stimmenmehrheit die Herren Johann Wagner und 
Eduard Heſſe. Nach ihnen hatten Herr Jerzyk und 
Prieſter Malinowski die meiſten Stimmen erhal» 
ten. Gemäß § 24 der Vereinsſtatuten beſchloß die 
Generalverſammlung dem Vereins⸗Präſes 50 Mbl. 
monatlich zur Verfügung zu ſtellen, um Notleidenden 
in Fällen, die keinen Aufſchub dulden, ohne vorherige 
Einberufung einer Verwaltungsſitzung Unterſtützung 
gewähren zu können. Fragen, die Propſt Gniazdowski 
in Sachen des Arbeitsvermittlungs⸗Bureaus ftellte, 
wurden von Herrn Paſtor Gundlach beantwortet und in 
Sachen der Arbeitsſäle — von Herrn Propſt J. 
Albrecht. Auf Antrag des Herrn R. Ziegler ſprach die 
Verſammlung Herrn Paſtor Gundlach nochmals ihren 
ganz ſpeziellen Dank für feine unermüdliche und ſegens⸗ 
reiche Tötigkeit ans. Damit wurde die Versammlung 
um 6 Uhr abends geſchloſſen. 

Zwel Zahlungseinſtellungen werden aus 
dem Gouv. Cherſon gemeldet. In Gola iſt es die 
Mannfakturwarenfiema Pawel Grantomsti 
(Paſſiva 30,000 Ndl.) und in Alexandria A. A. 
Kaſako w ebenfalls mit 30,000 Röhl. Paſſiva). 
Moskauer, Charkower und Lodzer Firmen ſind ber 


teiligt. — In Berditſchew hat D. Barden ⸗ 


ſtein, Manufaktur⸗ und Tuchwaren, die Zahlungen 
eingeſtellt. Hier betragen die Paſſiva 25,000 Rbl., 


woran Tomaſchower, Lodzer und Bialyſtoker Fabri⸗ 
kanten beteiligt find, 


Die Liqu dation der Emeritalkaſſe der 
W. -W. Bahn, um welche die Beamten dieſer letzte⸗ 
ren ſich bemüßten, wird nicht ſtatt finden. Doch haben 
ſich infolge dieſes Geſuches faſſche Gerüchte über die 
Spar⸗ und Hilfakaſſe der Weichſelbahnen verbreitet, 
weſche gegen 2 Millſonen Rußel Kapital beſitzt, die 
ſeinerzeit ans der Emerſtalkaſſe der Weichſelbahnen in 
diefe Kaffe übergingen. Das Kapital bildet das Eigen⸗ 
tum der früheren Mitalſeder der genannten Kaffe und 
iſt anf ihre perſönſſche Rechnung eingetragen. Jetzt 
bat ſich alſo, wie geſagt, ein Gerücht verbreitet, daß, 
wer bis zum 1. Januar 1913 ſich fein Kapital nicht 
auszahlen läßt, nur eine kleine Emeritur erhält, 
während das ganze der Emeritalkaſſe gehörige Kapital 
der Kronskaſſe zufließen wird. Von der Unrichtigkeit 
dieſes Gerüchts zeugt ſchon der Umſtand allein, daß die 
Kaffe, wie ihr Name befant, überhaupt keine Emeritur⸗ 
funktionen ausübt. Die Schädlichkeit des Gerüchtes 
beruht nun darauf, daß manche Beamten, die in der 
Kaſſe größere Summen haben, anſtatt das Gerücht erit 
auf feine Glaubwürdigkeit him zu unterſuchen, ihren 
Poſten an der Bahn kündigen und auf dieſe Art ihre 
Stellung verlieren, welche dann andere Leute an ihrer 
ſtatt annehmen. 

Preßnachrichten. Vorgeſtern gelangte vor 
der Warſchaner Gerichtspalate die Angelegenheit der 
Konfig kation der Nr. 31 der Zeitung „Warsz. Wie do⸗ 
moſti“ zur Prüfung, in welcher ein Artikel unter dem 
Titel „Uzurnatorzy” (Uſurpatoten) veröffentlicht war. 
Die Gerichtspalate deſchloß: die Konfiskation der Num⸗ 
mer zu beſtätigen, den Redakteur und Herausgeber des 
Blattes Herr Lopatin zur Verantwortung zu ziehen 
und die Herausgabe der „Warsz. Wiedomoſti“ bis zur 
gerichtlichen Eniſcheſdung zu unterſagen. 

* 3. Aus der Verbannung. Der Ware 
ſchauer General⸗Gonverneur geſtaltete nachſte henden Pers 
ſonen, die ſich in der Verbannung befinden, nach der 
Heimat zurückzukehren: Baſili Torski, Joſef Blum, 
Michalina Konczyk. Joſef Or zewieli und Schmul Wiener. 

An die Herren Fabrikanten, Geſchäfts⸗ 
leute Flrmen⸗ und Ladeninbaber, ſowie die 
Herren Aerzte. Der Verlag des Lodzer Informa⸗ 
tions- und Hauskalenders iſt wiederum mit der Zuſam⸗ 
menſtellung des Firmen- und Adreſſenteils beſchäftigt 
und wendet ſich daher an alle Perſonen, die irgend ein 
Geſchäft beſitzen, baldmöglichſt Adreſſe und Firma in 
der Expedition der „Neuen Lodzer Zeitung“ aufzugeben, 
damit die Adreſſen und Branchen richtig angegeben 
werden können. Desgleichen werden die Herren Aerzte 
um Angabe der Adreſſen und Sprechſtunden erfirht. 
Der hentigen Stadtauflage der „Neuen Lodzer Zeitung” 
iſt ein Mormuler beigegeben, das, ausgefüllt, der Expe⸗ 
dition der „Neuen Lodzer Zeitung“ einzuſenden iſt. 
Die Aufnahme der entſprechenden Daten im Kalender 
zeſchieht ko ſte n ls. 

um das Andenken des verſtorbenen 
volniſchen Schriftſtellers Boleslaw Pruß zu 
ehren hat der bekannte Lodzer Muſik- und Geſanglehrer 
Here Felix Krzyzanowski eine Elegie für 
das Klavier komponjert. Die Kompofition zeichnet fa 
durch ſchöne, im Volksmotip gehaltene Melodienfühn.sa 
aus, ıft ernſt und leicht faßlich; fie kann bald fließend 
geſpielt werden Die Kompoſitſon, die eine ſehr ſchöne 
Bereicherung nnferer Muſikliteratur bildet, iſt in allen 
BR Buchhandlungen zum Preiſe von 45 Kop. zu 

en. 


B. T. „Die Geſchichte der menſchlichen 
Kultur.“ Der zweite Vortrag, den 
Prof. Ludwig Krzywieki unter dieſem 
Titel geſtern im „Gegenſeitigen Hilfsverein der Handels⸗ 
angeſtellten“ hielt, füllte abermals den rieſigen Saal 
des Vereins bis auf den letzten Platz. Der alte Satz, 
daß es nicht darauf ankommt, was man ſagt, ſondern 
wie man etwas ſagt, beſtätigte ſich geſtern wieder 
einmal. Prof. Krzywicki begann ſeinen Vortrag mit 
der Schilderung der Kultur der wilden Völker, der 
Indianer in Amerika und der Neger in Afrika, deren 
Geräte aus Holz und Binſen gefertigt, uns in Licht⸗ 
bildern demonſtriert wurden. Die fenſterloſen Hotten⸗ 
tottenkrale zeigte er uns, die Indianerwigwams, die 
Wohnungen der unverheirateten Betſchuanenfrauen in 
den Baumwipfeln gleich Vogelueſtern — und als 
Kontraſt das vielleicht 50ſtöckige Reklamegebude der 
Verſicherungsgeſellſchaft „Equitable“ in Nem-dort, 
Prof. Krzywicki ſprach über die Verkehrsmittel der 
Wilden, über die Kanoss, in welchem dieſe die Flüſſe 
und Seen überſchreiten und demonſtrierte uns, wiederum 
als Gegenſatz, darauf ein Bild, auf welchem die zu fo 
trauriger Berühmtheit gelangte „Titanic“, au die 
Cheopspyramide gelehut, dieſe noch um ½ überragt. 
Solche Fortſchritte haben wir alſo in der Kultur 
gemacht. Das find die Lichtſeiten. Und die Schatten» 
eiten? Selbſtverſtändlich find auch dieſe da. Der 
Menſch, durch das viele haſtige Arbeiten nerve gemacht, 
altert früh, fteht mit vierzig Jahren ſchon mit einem 
Fuß im Greiſenatter, während unſere Ahnen ſich mit 
60 noch jung fühlten. Doch auch hierin erwartet der 
Optimiſt Kızywichi die Rettung, das Heil von, der 
Kultur. Wenn, fat er, der „Kurſer Warszawskie vor 
400 Jah ren efma in ſolch einer Auflage, wie er heute 
erſcheint, hätte herauskommen ſollen, ſo würden beim 
damaligen Stand der Buchduckerkunſt, 200,000 Leute 
täglich daran beſchäfligt fein müſſen, während heute 
vielleicht 30 Setzer und einige Metteurs en pages die 

ſtellnng der ganzen Auflage bewältigen. Zur Zeit 

dwigs XIV., wo die Prunkſucht in böchſter Blüte 
ftand, gehörte noch ein Stück Seife zu unerſchwinglichem 
Luxus, während im 19. Jahrhundert der Satz geprägt 
wurde, daß man die Kultur eines Volkes nach ihrem 
Seifenverbrauch bemeſſe. Die Begriffe von Luxus und 
Notwendigkeit find eben nicht feſtſtehend, ſondern 
wechſeln je nach Kultur und Zeitalter. Und es wird 
eine Zeit kommen, ſchließt Prof. Krzywicki voll Ueber⸗ 
zeugung feinen zußerſt beifällig aufgenommenen Vor⸗ 
trag, wo das, was dem amerikaniſchen Arbeiter heute 
ſchon Bedürfnis iſt, auch unſeren Arbeitern erreich⸗ 
bare Notwendigkeit fein wird: eine fanbere Zwei⸗ 
oder Dreizimmerwohnng, elektriſches Licht, kräftige 
Nahrung, ein päar Bilder an den Wänden und eine 
beſcheidene Bücherſammlung, bei der er nach nur 
Sſtündiger Arbeitszeit ausruhen kann. Acht Stunden 
Arbeit, 8 Stunden Schlaf, 8 Stunden Erholung — 
das iſt die richtige Tageseinteilung. Und dauk anſerer 
ſchnell vorwärtsſchreitenden Kultur werden unſere Nach⸗ 
fahren dleſes alles bald erlangen. Sie werden in nicht 
zu langer Zeit über die beſcheidenen Kulturanforde⸗ 
rungen des 20. Jahrhunderts ſpotten, wie wir heute 


. 


3 Adminiſtrative Beſtrafungen. 
einer Verfügung des Petrikauer Gouverneurs 
auf adminiftrafivem Wege beſtraft: Der in Karalew 
Nr. 10 wohnhafte Stefan Plaminski, der bei einer 
Schlägerei vom Meſſer Gebrauch machte, zu einem 
Monat Arreft und die Einwohner des Dorfes Bychlew, 
Gemeinde Widzew, Pawel Lobad und deſſen Sohn 
Adam, bei denen Schußwaffen entdeckt wurden, zu ſe 
drei Monaten Axreſt. 

Is Politiihe Prozeſſe. Vor der z hier 
im Mogiftentsaehäude tagenden 4. Reiminal-Mbteifumg 
der Warſchauer Gerichts pala te gelangten bei geſchloſſenen 
Türen noch nachſtehende Prozeſſe zur Verhandlung: 
gegen Augen Mröhel, angeklagt auf Grund § 192 
des neuen Strafgeſetzes wegen Verbreitung illegaler 
Literatur ind Verbergung derſelhen. Die Gerichtz⸗ 
palate verurteſlte Wrobel zum Verluſt der Rechte und 
zu 8 Monaten Feſtungshaft. Im zweiten Prozeß 
hatten ſich Mutpan Dietrich, Kar ſinſerz Drews, Stefan 
Kopes, Jangey Piwon und Valeria uch zu verant⸗ 
worten, angeklagt auf Grund Art. 102 des neuen 
Strafgeſetzes wegen Zugehöriakeit zu einer extremen 
Partei. Das Gericht verurteilte Drews, Tove un 
Piwon zum Verfuſt aller Rechte und Prippſegſen voie 
zur Verbannung in die entfernter gelegenen Gonwerne⸗ 
ments Rußlands, die Koch zu 3 Jahren Gefängnis 
und ſprach Dieteſch wegen angels an Beweſſen frei. 

Verhaftung des Hauptbeteiligten an 
dem Ueberfall auf die Bank in Kattowitz, 
Vor einigen Tagen wurde, wie wir berichteten, auf der 
Vorſtadt in Czenſtochau, von der Polizei, nach heftiger 
Gegenwehr ein gewiſſer Wladyslaw Dlesz verhaftet, 
ein berſichtigter Bandit. Es wurden hei ihm Revolver 
und über 200 Patronen vorgefunden. Am Abend des⸗ 
felben Tages war ein Berliner Krimnalbeamter aus 
Lodz, wo er nach den Bankrän bert forſchte, nach 
Czenſtochau gekommen. Als man ihm die Photographie 
des Olesz zeigte, gelangte der deutſche Kriminaſbeamte 
ſofort zu der Ueberzeugung, daß es einer der Banditen 
ift, die den Ueberfall auf die Bank in Kattowitz aus⸗ 
führten. Infolge wurde der unfreiwillige Zeuge des Ueber⸗ 
falles, Buchhändler Schaber aus Kattowſtz, nach Czenſto⸗ 
hau berufen, Er erkannte in Olesz mit voller Bes 
ſtimmtheit den Banditen, der auf den Kaſſterer ſchoß. 
Dies; iſt 22 Jahre alt, ſtammt aug Czenſtochau und 
iſt der Sohn des Beſitzers einer kleinen Ziegelei. Seit 
einigen Jahren gehörte er der Partei der „Revolutſo⸗ 
näre Rächer“ an. Als die Czenſtochauer Polizei im 
Monat Auguſt, nach einer Reihe von Ueberfüllen, die 
ganze Bande zerſprengte, wobei auch einige Banditen 
getötet wurden, flüchtete Olesz nach Kattowik, wo er 
während der Dauer von 4 Tagen iu einer benachbarten 
Kohlengenbe arbeitete, Der Bandſt hat 22 Raubüber⸗ 
fälle und Morde auf dem Gtwiſſen, . 

»Städtiſche Höbere Webfchule zu Peichen⸗ 
bach i. V. Durch Verordnung des Köufgl. Mini⸗ 
ſteriums des Innern it dem Direktor der Höheren 
Webſchule, Herrn Möller, die fachliche Beratung einiger 
Webſchulen übertragen worden. Mit gleicher Ber» 
ordnung iſt derſelbe auch als Mitglied in den Tertil⸗ 
ausſchuß zur Förderung der Web, Wirk⸗ und Poſa⸗ 
mentenſchulen ernannt worden. 

Der Lodzer Männer ⸗Beſangvereln ver» 
anſtaltet am kommenden Sonnabend, den 26. d. M. 
im großen Saale feines Heims, Peteikauerſtraße 248, 
eine Liedertafel mil Geſängen des Männerchors, 
Klaviervorträgen, Tenorfolis, Thegteraufführung und 
Tanz. 

Vom Juriſten⸗Vereln. Morgen, d. h. 
den 25. d. M., findet im eigenen Lokale, Neuer Ring 
Nr. 9, eine Juriſten⸗Verſammlung ſtatt. Begiun der 
Sitzung um 8½ Uhr abends. Die Tagesordnung 
umfaßt: 1) Können inbezug auf Friedhöfe Hypolſe⸗ 
ken reguliert werden ?; 2) Kann ein ſchriftliches Vera 
kaufsverſprechen im Falle des Ablebens des Verkfufers 
durch den Abſchluß eines notariellen Verkaufbaktes ver 
wirklicht werden 7 0 

$ Bon der Handwerfer-Refjourt. Da 
die Angelegenheiten der Ausſtellung and gleichzeitig 
Angelegenheiten der Handwerker⸗Heſſdure e ſino, To 
fand geſtern eine Verwaltungs ſitzalg ſtatt, um hinſicht⸗ 
lich der bevorſtehenden 1100 die erforderlichen Bes 
ſchluſſe zu faſſen. Nas Erörterung einiger Fragen 
wurde beſchloſſen, auf den 8. November nachmittags, 
um 3 Uhr, eine außerordentliche General⸗Verſam nlung 
einzuberufen, um Rechenſchaft über den Verlauf der 
Gewerbes und Induſtrle⸗Ausſtellung abzulegen. Am 
Sonntag, dem 27. d. M. nachmittags, um 2 Uhr aber 
ſollen auf dem Ausſtellungs⸗Territorium der Haupt. 
panillon, die Orcheſtereſtrade und die Gartenbänke auf 
dem Wege des Meiftgebots zur Verſteigerung gelangen. 
Die Lodzer Strumpf wi ker⸗Geſellen⸗ 
Innung veranſtaltet am Sonnabend, den 20. d. M. 
im Saale des chriſtlichen Arbeiter Vereins an der 
Przejazdſtraße Nr. 34 einen ßamilien⸗ Abend, verbun⸗ 
den mit Theateraufführungen, allerhand Ueberraſchungeſ 
und Tanz, wozu ſchon jet die umfaſſendſten Vorbereſ⸗ 
tungen getroffen werden. In erwähnen iſt noch, daß 
an der Veranſtaltung, außer den hieſigen Strumpf⸗ 
wirkern mit deren Familie nangehörjgen, auch zahlreiche 
auswärtige Berufskollegen, ſowie Freunde und Gönner 
der Strumpfwirkergeſellen ⸗Innung teilnehmen werden 
und, daß daher der Abend ſehr amüſant zu werden 
verſpricht. Der Beglun des Feſtes wurde auf 8 Uhr 
abends feſtgeſetzt. 

Innungs nachrichten. Am Sonntag, den 27. 
d. M. nachmittags, an 3 Uhr findet im eigenen Lo⸗ 
kale an der Andrzeſaſtraße Nr. 44 die übliche Monats⸗ 
ſizung der Mitglieder der Lodzer Holz- und Gi endraher 
Pünklliches ftatt zahlreiches Erscheinen der Mitglied und 


Laut 
wurden 


er iſt erwünſcht. 8 
„3. Tod eines Vaganten. Der hiefie 
Polizei ging die Mittelung zu, daß in Warſchau 


wegen Vagabundietens der 46 jährige Roman Stan⸗ 
tiewiez aus Lodz verhaftek und nach dem Polizeiarreſt 
gebracht wurde, dort aber kurze Zeit darauf verſtarb. 

= 3, Unfall mit glücklichem Aus gange. 
Geſtern gegen 4½ Uhr nachmittags, als ein Zug der 
Elektriſchen der Linie Nr. 1 die Nowomieſskaſtrage 
entlang fuhr und ſich in der Nähe des Hauſes Nr. 2 
befand, lief plötzlich ein kleines Mäd hen über die 
Straße, ohne anf den herannahenden Zug zu agen. 
Trotzdem der Maſchiniſt den Zu ſaſt auf der Stelle 
zum Stehen brachte, ließ ſich die Katastrophe nacht 
mehr verhüten. Das kleine Mädchen, wie ſich ſpäler 
herausſtellte, die 10jährine Haug Grünwurzel, erhielt 
einen Stoß und verſchwand unter der vorderen Platte 


über jene galanten Damen in Verſailles, denen ein 
tücht'aes Stück Sei“ = Luxus war. 


form des Waggons. Rufe des Entjeßens wurden laut, 
und eine riefiae Menſchenmenae umgab in wenige 


Abend-Ausgabe. 


Beilage zu Ur. 488 „Neue Lodze 


Donnerstag, den (II.) A. Oktober 1912. 


r Zeitung“. 


Abend⸗Ausgabe. 


Der Krieg nuf dem Balkan, 


Zwiſchen Struma und Meſta. 
bild ahne Armeen. — Der 
e 1 Aufmarſch der Banden. 
Die Fluchtauf den Berggipfel. 
leigenberigl her „Neuen Lodzer Zeitung“ durch Preh⸗ Telegraph) 
(Nachdruck verbsten). 

es weiß nun fo ziemlich die ganze Welt, daß zwei 
große Ktiegsſchauplätze auf dem Balkan zu verzeichnen 
Find: eh öſtlicher, deſſen Zentrum dort auf der Ver ⸗ 
bindunſllinle Adrianopel —Kirkliſſe liegt, wo nur Bul⸗ 
zaren ind Türken miteinander ringen werden, und 
ain weftlicher, wo Serben, Griechen und Mon⸗ 
temegeiter an verſchiedenen Stellen die Türken be⸗ 
drängen. Ein wildes Alpenland, das Rhodope, deſſen 
Waldberge von tiefen Schluchten zerriſſen werden, ſcheidet 
die beiden großen Kriegsſchauplätze. Straßen gibt es 
niht, und das ganze Gelände iſt ein ewiger Wechſel der 
Woſſerſcheide zwifchen Struma und Meſta. Hier haben 
auh moderne Heere keinen Platz, fie müſſen ſich in 
leine Einheiten auflöſen, um fortzukommen, und der 
Kleinkrieg hat hier den ſchönſten Platz zur Betätigung. 
In dieſen Schluchtentälern wohnt ein rauhes Ge⸗ 


ſtoßen bereit iſt, iſt gleichfalls bereits auf den 
Jeind getroffen und hatte die erſten türkiſchen Vor⸗ 
poſten zur Aufgabe ihrer Stellungen an den 
Quellen der Bregalnita, Struma und Meſta ge⸗ 
zwungen. 

Die ſerbiſche Hauptarmee, die ſich in der 
Marſchrichtung auf Uesküb bewegt, iſt bereits bis 
Kumanowo vorgedrungen, das nach hartem Kampfe 
von den Türken geräumt und von den Serben be⸗ 
ſetzt wurde. 

Im Sandſchak berennen die Serben das be⸗ 
feſtigte Novlbazar, doch iſt ihnen die Vereinigung 
mit der montenegriniſchen Armee noch nicht ge⸗ 
lungen. 

Im Süden iſt der griechiſche Thronfolger 
Konſtantin mit den ſich von Elaſſona ins Gebirge 
zurückziehenden Türken in blutige Gefechte ver⸗ 
wickelt. 

Die Schlocht bel Kirk Kiliſſe. 


ſchlecht bulgariſchen Stammes, das ſich die Revolution 
gegen die Türten nicht erſt zweimal auraten ließ. Vor 
dem Kriegsausbruch ſchon verließen ſie ihre Dörfer, um 
hinauf zu den Gipfeln zu eilen. Lebensmittel und Mu⸗ 
ultion war ſchon früher hinaufgeſchafft worden. Dem 
Feinde wurde nichts zurückgelaſſen, denn die Hütten 
gingen in Flammen anf, Eine kleine Völkerwanderung 
ſetzte ein, Frauen und Kinder folgten den Männern 
Die Haustiere trotteten mit die Bergpfade hinauf, 
als ginge es zur Sömmerung. Andere Nichtkombattanten 
gingen nach Bulgarien, um den Nachſtellungen der 
Beinde zu entkommen. 

Dann ſetzte die Rebellion mit aller Wucht ein, und 
langſam ſteigt fie zum Meere hinab. Als die in Bul⸗ 
garien organiſierten Banden die Grenze überſchritten, 
fanden ſie das Land zum Kampfe bereit. Die Bergbe⸗ 
wohner ſchloſſen ſich ihnen an, es entſtanden ganze Re⸗ 
gimenter von Inſurgenten, vor denen die Türken in 
kleinen Abteilungen flüchteten. Immer weiter ſüdlich 
ging der Vormarſch, wobei „Garniſonen“ in den ber 
ſetzten Orten zurückblieben. Längs der Meſla gingen 
die Türken bis Nevnofop, das den Mazedo⸗Bulgaren in 
die Hände gefallen ift, und bald müſſen fie auch Drama 
räumen, das an der Linie Konſtantinope— Saloniki 
liegt. 

Durch dieſe Aktion ſuchen die Bulgaren eine 
Barriere zwiſchen den beiden großen Operationsfeldern 
in bilden und den Türken die Rückwärtsverbindungen 
von Saloniki abzuſchneiden. Auf der Bafis Drama — 
Seres werden die Türken wohl einen Widerſtand ver⸗ 
ſuchen, groß kann er aber nicht ſein, weil das bergige 
Terrain bis an das Meer herunterreicht und den Banden⸗ 
überraſchungen ſehr günftig it, Der ſtrateniſche Auf⸗ 
marſch der Banden ein Heer ohne Feldherr und 
hne Kadres — wird eine große Rollt iu Balkankriege 
ſpielen. 

Die Türken ergreifen die Offenſive 

bei Adrianopel. 

Konſtantinopel, 23. Oktober. Die bei 
Adrianopel befindlichen türkiſchen Truppen, die bisher 
ihrer geringen Anzahl wegen nicht wagten, einen 
Schlag gegen die Bulgaren zu führen, haben jetzt durch 


Lando u, 3, Oktober. Nach den bis jetzt bier vor⸗ 
liegenden Nachrichten vom Kriegsſchauplatz iſt die Ein⸗ 
nahme van Kirk Kiltſſe nech nicht erfolgt. Eine Depeſche 
aus Soſte meldet dem „Daily Expreß,“ daß der Angriff 
auf die Befeſtigungen von Kirk Kiliſſe noch andauert und 
duß eine große Schlacht im Gange iſt, bel welcher ſich 
120,000 Bulgaren auf der einen und 140,000 Türken auf 
der anderen Seite gebenüherſtehen. Bereits jetzt fallen 

auf beiden Seiten mehrere tauſend Tote und Verwundete 

zu verzeichnen ſein. Die Bulgaren haben. wie es heißt, 

das eine Außenfort von Kirk Kiliſſe bereits erobert 
Eine weitere Meldung beſagt, daß die Bulgaren ver⸗ 
ſuchen wollen, Kirk Kiliſſe im Sturm zu nehmen, ohne 

die Ankunft ihrer Belagerungs⸗Artillerte abzuwarten. 

Sollte ſich die letzte Nachricht be ſtätigen, ſo würde dies 

einer vülligen Aufretbnng der bulgariſchen Armee gleich⸗ 

kommen, denn es wird in maßgebenden militäriſchen 
Kreiſen als heller Wahnſinn angeſehen, einen fo ſtartk 
beſeſtigten Plot, wie Kirk Klliſſe, Im Sturm nehmen zu 

wollen. 

Schließlich wird das noch nicht beftätigte Gerücht 
hierher übermittelt, daß die bulgariſchen Truppen die 
Verbindung zwiſchen Kirk Kiliſſe und Adrianopel ange: | 
schnitten haben, ſodaß jetzt die türkiſchen Armeen von 
Adrianopel und Kitt Kiliſſe getrennt find. 
nb areſt, 22. Ditader. (Preß⸗ Tel.) Wie mir aus 
Ginrgewa (Ruſtſchrt) berichtet wird, lietzt beim ommif⸗ 
ſariot Ruftſchut die Nachricht bur, bulgariſche Truppen 
hätten nach Ueberſchreitnuug der Arda die Bahnlinie 
füdlich von Adrianopel erreicht und die große Maritza⸗ 
Giſenbadnbrücke angegrißen. Die Türken verteidigten 
den Knotenpunkt der Fiſenbahnlinien Konſtantinopel⸗ 
Saloniki und Konſtantinopel⸗Soſia mit überlegenen Streits 
kräften. Bis letzt ſcheint kein bulgariſcher Erfolg vor⸗ 
zulieg en. 

Podgora, 22. Oktober. (Eigenbericht der 
„Neuen Lodzer Zeitung“ Preß⸗Tel.) Ein Gewitterregen 
tobte während der Schlacht von Plawa, einer fleinen 
Stadt, die ſich am Fuze der albaneſiſchen Hochgebirgs⸗ 
fette befindet und die Straße nach Stutari beherrſcht. 
Ganz durchnäßt find zwei Bataillone zurückgekehrt, die 
mit mehreren anderen unter General Onkotitſch, einem 
Bender der Königin. gegen ſtarke türkiſche Maſſen nes 
kämpft haben. Den Muntenegrinern iſt der Sieg zuge⸗ 
fallen, denn fie bringen 230 Gefangene, darunter den 
türtiſchen Major Mehmed Bei. Die Schlacht ſoll ein 
fürmliches Blutbad geweſen ſein, bei dem etwa 1700 
Türken das Leben laſſen mußten. Die monteuegriniſchen 
Verluſte werden nicht angegeben. 

Die in Podgoritza verſammelten Journaliſten erbaten 


mehrere Regimenter Reſerviſten bedeutende Verſtär⸗ 
kung erhalten, ſodaß ſich der Oberkammandant, General 
Abdullah Paſcha nunmehr entſchloſſen hat, die Offen ſive 
gegen die Bulgaren zu ergreifen. Das Gros der 
türkiſchen Truppen hat geſtern nachmittag um 4 Uhr 
den Vormarſch gegen die bulgariſchen Stellungen ange⸗ 
treten. In hieſigen unterrichteten Kreiſen iſt man 
davon überzeugt, daß die Demonſtration der türkiſchen 
Blotte vor den bulgariſchen Häfen nur den Zweck hatte, 
die Landung türkiſcher Truppen in dem Hafen von 
Iniada bei Karaburnu zu verſchleiern. Wie es heißt, 
ſollen bereits 7000 Mann dorthin unterwegs ſein. 
Weitere Truppentransporte werden erfolgen. 

Berlin, 23. Oktober. (Spez.) Der mili⸗ 
täriſche Mitarbeiter der „Preß⸗Centrale“ faßt die 
Kriegslage wie folgt zuſammen: 

Im Meittelpunft der Greigniffe ſteht jetzt auf 
dem Kriegs ſchauplͤtz der Kampf um die Doppel⸗ 
feſtung Wrianopel⸗Kirkkiliſſe. Die 40 Kilometer 


in einer Audienz bei König Nitita die Erlaubnis, den 


Kriegsoperationen folgen zu dürfen. Ihre Bitte wurde 
vom König lächelnd abgeſchlagen, Der König iſt feit drei 
Tagen nicht vom Pferde hernutergekommen. Prinz Danilo 
iſt an der Front. 

P. S 10, 8. Ottober. Die bulgariſche Telegra⸗ 
oben⸗Agentur meldet, daß mehrere türkiſche Kriegs⸗ 


Handelsbafen und völlig ungeſchützt iſt. Durch das Bom⸗ 
bardement wurden das Zollamt, mehrere Magazine und 
Häuſer mehr oder minder beſchädigt. 

p. Belgrad, 3. Oktober. Dffisiellen Nachrichten 
zufolge marſchlert die Armee des Generals Jankowitſch 
nach dem Koſſowo er Felde. Priſchtina wurde am 20. d. 
M. beſetzt. Die von den Türken zerſtürte Eiſenbahn⸗ 
linie wurde wiederhergeſtellt. Die Züge aus Wranſe ge⸗ 
hen bis Perſchowa und weiter. 

P. Sofia, 23. Dfiober. Die bulgariſchen Truppen 
gehen auf der gunzen Linie bor. Die Türken ziehen ſich 
banikartig zurück, indem fie Geſchütze, Munition und 
Proviant zurücklaſſen. Die türtiſche Bevölkerung verläßt 
ihre Häuſer. In mehreren Därfern trafen die bulgari⸗ 
ſchen Soldaten minderjährige Kinder an, die von ihren 
Eltern verlaſſen worden waren. Die bulgarkfchen Vor⸗ 
poſten befinden in der nächſten Umgebung von Kirkiliſſe 
und erreichen die Beſeſtigungslinie von Adrianopel. Im 
Bezirk von Raslog beſetzten die bulgariſchen Truppen das 
Dorf Dſchakoronda. In Muſtapha⸗Paſcha erbeuteten die 
Bulgaren 100,00 Ag. Getreide. Die Stimmung der 
Truppen ift gehoben. Von den Türken wurde nicht ein 
einziger Soldat gefangen genommen. Die gefangenen 
Türten werden von den bulgariſchen Truppen gut be⸗ 
handelt. 

P. Belgrad, 24. Oktober. Offiziellen Nachrichten 
zufolge hat die Ibarskiſche Abteilung nach hartem Kampfe 
Notolbazar beſetzt. 

Athen, 4. Oktober. Die griechiſche Regierung hat 
dem Präfekten von Lariſſa vorgeſchrieben, die Adminiſtration 
im den beſetzten Gebieten zu organiſteren. 

P. Wrau j a, 24. Ottober. Nowibazar it einge⸗ 
nommen. 


Der Kampf um den Berg Taraboſch. 


Getinje, 23. Oktober. (Spez.) Die bei Plava 
und Guſinje den montenegriniſchen Truppen gegenüber 
ſtehenden türkiſchen Streitkräfte, beſtehend aus 3000 
Baſchibozuks und etwa 1000 Niſams haben ſich zurück⸗ 
gezogen. Der Albaneſenführer Naſſo Teriſſowilſch, der 
der türkiſchen Regiegung ſchon viel zu ſchaffen gemacht 
hat und auch jetzt für die Vereinigten Balkanſtaaten 
Partei ergriffen hat, iſt von ſeinen eigenen Leuten, die 
über fein vaterlandfeindliches Verhalten empört find, 
verraten worden und über die montenegriniſche Grenze 
geflüchtet, Das Bombardement der Montenegriner auf 
die türkiſchen Befeſtigungen auf dem Berge Taraboſch 
dauert fort, von beiden Seiten wird ziemlich viel Pulver 
verſchwendet, ohne daß es bisher den Montenegrinern 
gelungen iſt, wirkſame Erfolge zu erzielen. Auch die 
Türken konnten mit ihren Geſchützen die monte⸗ 
negriniſche Artillerie nicht zum Schweigen bringen. 

Podgoritza, 23, Oktober. (Spez.) Beim Sturm 
auf den Berg Taraboſch ſind etwa 100 Montenegriner 
gefallen. Ein kleines Fort, das die anderen Befeſti⸗ 
gungen beherrſcht, befindet ſich durch dieſes Opfer in 


den Händen der Montenegriner. Sie verſuchen auf 
unwegſamen Pfaden Geſchütze auf dieſen Platz 
zu bringen. Das Wetter hat nach Regen in 


Schnee umgeſchlagen, der alle Höhen bis zu 900 
Meter herab bedeckt. In Italien it eine Schiffsladung 
mollener Decken beſtellt worden. Die Briefe werden 
in Montenergro auch zenfuriert, 


Grenzkämpfe bei Elaſſona. 

Athen, 23. Oktober. (Spez.) Der ins griechiſche 
Hauptquartier entſandte Kriegsberichterſtatter der „Preß⸗ 
Centrale“ meldet: 

Die heutigen Grenzkämpfe zwiſchen Diskata und 
Elaſſona waren fußerſt heftig. Auf beiden Seiten 


ä 


wurde mit der größten Erbitterung und Hartnäckigkeit 
gekämpft. Kronprinz Konſtantin, der Schwager des 
dentſchen Kaiſers und Oberbefehlshaber der griechiſchen 
Armee, der dicht an die Feuerlinie herangeſprengt war, 
ſchwebte wiederholt in Lebensgefahr und iſt nur mit 


ſchiſfe Kawarna bombardlerten, das ausſchließlich ein knapper Not dem Tode entronnen. Sein Pferd wurde 


ihm unter dem Leibe weggeſchoſſen. Doch hat der 
Thronfolger nur unbedentende Verletzungen erlitten, 
und konnte ſich unter den brauſenden Hochrufen der 
Truppen wieder erheben. 

Athen, 23. Oktober. (Spez.) Die Kammer hat 


geſtern ihre Arbeſten beendet, nachdem fie vorgeſtern 
noch eine Nachtſitzung abgehalten hatte. Alle von der 
Regierung eingebrachten Auträge wurden einſtimmig 


angenommen. Der Dampfer „Nauplia“ iſt geſtern mit 
1000 kretiſchen Freiwilligen an Bord im Piräus ange⸗ 
kommen. Für den 31. Oktober wird hier Riceiotti 
Garibaldi mit feinen italieniſchen Freiwilligen erwartet, 

Konſtantinopel, 23. Oktober. Der in das 
türkiſche Hauptquartier entſandte Kriegsborichterſtatter 
der „Preß⸗Centrale“ meldet: 

In dieſer Stadt des Klatſches und der Gerüchte 
iſt es verſtändlich, daß allgemein die Frage über den 
Kampf an beiden Fronten den Augenblick beherrſcht. 
Man fühlt, daß die Entſcheidung in wenigen Tagen 
naht und erwägt die Möglichkeiten, die jetzt für die 
wichtigſte Metropole des Orients auf dem Spiele ſtehen, 
Der Blick in die Zukunft iſt düſter, aber mehr zu ſagen 
iſt unmöglich, denn die Hand des Zenſors laſtet ſchwer 
auf dem dünnen Draht, der uns mit Europa verbindet. 

Nichtsdeſtoweniger fühlen wir uns inmitten des 
Krieges. Geſtern hielt der Sultan erneut Revue über 
die zur Front eilenden Truppen ab, die erſten monte⸗ 
negriniſchen Gefangenen wurden eingebracht und die 
erſten Trupps von Verwundeten langten an, ſo daß 
die nach verſchiedenen Punkten zerſtreuten Intereſſen 
wieder in den Brennpunkt des Augenblicks, den Krieg, 
geſammelt wurden. 


Vorläufig beherrſcht Fran Fama die Stunde. 


Offizielle und inoffizielle Kriegsmeldungen, bald von 


der einen und bald von der anderen Front 
Mund zu Mund, 
und Feindesfeite nur geſiegt. 


gehen von 
und anſcheinend wird auf Freundes⸗ 
Glücklicherweiſe darf ich 


hoffen, nach den verſchiedenen Aufregungen der letzten 
Tage zur Front abzugehen. Am Freitag werden die 
Militärattachess der fremden Mächte folgen. Die 


Schwierigkeiten, die ſowohl die Militärattaches wie die 
Korreſpondenten erwarten und die während eines 
Krieges wohl bisher noch in keiner Hauptſtadt zu 


finden — en, laſſen grau vor uns ein furchtbares 
Geſpenſt aufſteigen — die Panik. 

Konſtantinopel, 23. Oktober. Big zur Stunde 
find keine neuen Nachrichten vom Kriegsſchauplatz ein 
getroffen. Einer den Ententemächten angehörender 
Botſchafter meinte in einer Unterredung, die er mit 
dem Korreſpondenten der Frankf. tg. hatte: die 
Hauptkonzentration der bulgariſchen Armee in Ma⸗ 
zedonjen könne, wenn ſie ſich beſtätige, vielleicht wos 
litiſch klug fein, ſei aber ſtrategiſch ein eminenter Fehler. 
Die bulgariſche Armee plane ſcheinbar füdweſtlich von 
Philippopel nach Mazedonien durchzubrechen, um, falls 
es ihr gelingt, die Eiſenbahnlinie Jonetien⸗Saloniki zu 
zerſtören und ſich ſüdlich davon mit der griechiſchen 
Armee zu vereinigen. 

Auf der Fahrt zum Kriegsſchauplatz. 


Paris, 23. Oktober. Der Korreſpandent des 
Journals giebt ſeinem Blatte heute folgende Schilder 


Entfernung zwiſchen den beiden Punkten läßt fie 
als eine ſtrategiſche Einheit erſcheinen. Den Bul⸗ 
garen iſt es bisher trotz alle Siegesmeldungen noch 
nicht gelungen, vor Kirk⸗Kiliſſe oder Adrianopel 
wirkliche entſcheidende Erfolge zu erringen. Die 
Türken haben die Außenpoſitionen geräumt und 
ſich auf die ſtarken inneren Befeſtigungen konzen⸗ 
triert. Die hervorragenden Eigenſchaften des tür⸗ 
kiſchen Soldaten im Feſthalten einmal gewählter 
Pofitionen dürften ſich auch vor Adrianopel und 
Kirk⸗Kiliſſe wieder in glänzendem Lichte zeigen. 
Die vereinte ſerhiſch⸗hulgariſche Armee, die 
von Küſtendil her ins Herz Mazedoniens zu 
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Der Schauplatz des Inſelkrieges: Zur 


rung von feiner Reiſe von Belgrao nach der türkiſchen 
Grenze: Zahlreiche ſerbiſche Freiwillige, die in dem 
Zuge keinen Platz mehr fanden, ſahen uns mit neidi⸗ 
ſchen Blicken nach, als wir nach dem Kriegsſchauplatze 
abfuhrem, Ueberall wo unſer Zug hielt, ſelbſt anf den 
armſeligſten Stationen, eilten Frauen und Kinder her⸗ 
bei, um die Truppen mit Brot, Wein, Früchten und 
gekochtem Reis zu laben. Bei unſerer Ankunft in 
Niſch erfahren wir, daß etwa 100 Damen vom zujs 
ſiſchen Roten Kreuz, die auf ihre eigene Koſten eine 
Ambulanz eingerichtet hatten, auf dem Kriegsſchauplatze 
angekommen waren. Auch mehrere franzöſiſche Avln⸗ 
tiker, ſowie der ruſſiſche Flieger Abramowitſch, der fi 
durch ſeinen Flug Berlin — Petersburg einen Namen 
gemacht hat, find im ſerbiſchen Hauptquartier einge⸗ 
troffen. 
P. Kan ſtan t i nen el, 4. Oktober, Am 22. d. 
M. find die Kriegstorreſyondenten mittelſt Extrazun nach 
Adrianopel abgereiſt. 
- 


. 
. 


Odeſſa, 23. Oktober. Infolge der Blockade van 
Warna und Burgas iſt der Seeverkehr in dieſen Häfen 


unterbrochen. 
P. Berlin, 24. Oktober. In Bankkreiſen 
wurde eine Spendenſammlung zur Organiſation des 


Sanitätsdieuſtes in den krieg 
veranſtaltet. 

P. Wie n, 21. Ottober. In politiſchen Kreiſen greift 
die Meinung gegen ein bewaffnetes Eingreifen Oefter⸗ 
reich⸗Ungarns in den Valkankonftitt im Folle eines 
Sieges der verbündeten Staaten immer mehr Platz. 

P. Wien, 24. Oktober. In der heutigen Num⸗ 
mer erklärt die „Neue Freie Preſſe“ daß im Falle 
eines Sieges der Balkanſtaaten und des Vordringen 
Serbiens nach dem Meere Oſterreich⸗Ungarn ſich mit 


hrenden Balkanſtaglen 


Veſetzung von Lemnos und Tenedos. 


handelspoliliſchen Garantien, bezüglich des freien Weges 
nach Saloniki nicht zufrieden geben kann. Dieſe Gedanke n 
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Sum Bombardement der bulgariſchen 
Kulte. 


hat auch Kramarſch in ſeinen Reden in der Delegatlon 


erwähnt. 

P. Wien, 24. Oktober. „Korr. Bur.“ meldet 
aus Podgoritza, daß die Operationen am Berge Tard⸗ 
boſch noch andauern. Die Lage der Türken, die von 
mehreren Seiten eingeſchloſſen ſind, iſt ungünſtig, Das 
Gerücht, daß die Türken in Sfutari 20,000 Mann 
konzentriert hätten, beſtätigt ſich nicht. 

P. Prag, 24. Oktober. Die Tſchechen ergreifen 
verſchledene Maßnahmen, um den Balkanſlawen Hilfe 
zu leiſten. Die Sokols eröffneten Spendenſammlun⸗ 
gen. Die von den Zeſtungen veranſtaltete Sammlung 
ergab eine bedeutende Summe. Unter der Leitung des 
Profeſſors Kukula wurde ein ſtändiges Komitee aus 
Iſchechiſchen Aerzten gebildet, die die ärztliche Hilfe or⸗ 
goniſieren. Geſtern find zwei Aerzte und Krankenpfleger 
nach Bulgarien abgereiſt. Ende dieſer Woche geht eine 
Abteilung von 22 Hörern der mediziniſchen Fakultät 
unter Führung des Profeſſors Richlik nach dem Kriegs⸗ 
ſchauplatz ab. 

Mom, 24. Oktober. (Spez.) Hler einge“ 
troffene Meldungen befagen, die montenegri⸗ 
niiben Truppen hätten bereits das B m⸗ 
bardement von Skutarl begonnen. Die tür⸗ 
kiſche Beſatzung bereitet ſich zu heftigem Wi ⸗ 
derſtand vor. 

Paris, 28. Oktober. Wie der Korreſpondent der 
„Preß⸗Centrale“ aus fehr gut informierter Quelle er⸗ 
fährt, iſt die Pforte bel der italieniſchen Regierung 
wegen der enormen Koſten, die der ſetzige Krieg note 
wendig macht, wegen Auszahlung eines Vorſchnſſes in 
Höhe von 20,000 türk. Pfund auf die Kriegsentſchä⸗ 
digung vorſtellig geworden. 

Loudon, 24. Oktober, (Spez.) In gut infor 
mierten Kreiſen herrſcht die Ueberzeugung vor, daß die 
Entgleiſung des türkiſchen Zuges bei Eftſchem das Werk 
der Mazedonier iſt. 

Sia, 24. Oktober. (Spez) Die Bulgaren um⸗ 
singeln Kirkiliſſe, um es zu blockieren. In der Nähe der 
Stadt nahmen fie 6000 Türken in Gefangenſchaft. 

Sofia, 23. Oktober. Der Finanzminiſter er⸗ 
klärte, er müſſe die Meldung, daß die ruſſiſche Staats⸗ 
bank der bulgariſchen National Bank Kredit von 25 
Millionen Franes eröffnet habe, beſtreiten. Er er⸗ 
ſuchte den Korreſponnenten der „Frankfurter Zeitung“, 
dieſer Erklärung Raum zu geben. Der Bankgouver⸗ 
neur Tſchakalow behauptet ebenſo, daß die Meldung 
unrichtig ſei. 

Sofia, 24. Oktober. (Spez.) Die bul- 
gariſchen Truppen, die Kirkiliſſe nicht von der 
einen Seite her erobern konnten, begannen 
jetzt auch den Sturm von Süden br, Die 
nach Adrianopol hinſtrebenden Truppen 
wurden durch einen türkiſchen Angriff zurück⸗ 
gehalten, der jedoch nach großen Verluſten 
auf beiden Selten zurückgeſchlagen wurde. 

So ſi a, 24. Oktober. (Spez.) Geſtern 
abend wurden 18 Panzergeſchütze, 15 ſchwere 
Belagerungsgeſchütze und 8 kleinere Geſchütze 
nach Varna gebracht. Dieſe werden vor 
Varna aufgeſtellt werden, um ein welteres 
Bombardement durch die türkiſche Flotte, 
und das Ausſchiffen türkiſcher Truppen zu 
verhindern. 

Sofia, 24. Oktober. (Spez.) König 
Ferdinand wird in dieſen Tagen eln Ma⸗ 
ulfeſt an die Bewohner der von bulgariſchen 
Truppen eroberten Gebiete erlaſſen, worin 
den Unterworfenen aller Konfeſſionen Gleich ⸗ 
berechtigung und Schutz des Eigentums zu⸗ 
geſagt wird. 

Belgrad, 28. Oktober. (Spez.) Im Laufe des 
Tages rückte die dritte ſerbiſche Armee bis vor Priſch⸗ 
tina vor, während ſich die erſte Armee noch vor Ku⸗ 
manowo befindet. Dagegen gelang es der unter dem 
Kommando des Generals Stepanowitſch ſtehenden ſer⸗ 
biſch⸗bulgariſchen Armeekolonne, Karatowa und Kot ⸗ 
ſchana, wo im Sommer die bekannte bulgariſche Maſſa⸗ 
kres vorgekommen waren, einzunehmen. 

Belgrad, 23. Oktober. (Spez.) Unter den heute 
ungelangten erſten Verwundeten befinden ſich gegen 80 
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Schwerverletzte, während die übrigen meiſteng nur an 
den Armen verwundet find. Sie nahmen vorwiegend 
an den Gefechten bei Trepolatz teil. Nach Erzählung 
der Verwundeten, meiſt ältere, dem zweiten Aufgebot 
angehörige Leute, brachten die Albaneſen den ſerbiſchen 
Truppen zwar empfindliche Verluſte bei, wurden aber 
dafür durch ſerbiſches Artilleriefeuer fo gut wie vernich⸗ 
tet. Die Zahl der getöteten Albaneſen wird mit über 
1,000 angegeben. 

Belgrad, 24. Oktober. (Spez.) Die 
Regierung beſtätigt die Nachricht von der 
Einnahme Priſchtinas durch die dritte ſer⸗ 
biſche Armee. Die erſte Armee bat unter: 
deſſen nach beftigem Kampf Strazin, zwi⸗ 
ſchen Kumanowo und Egri⸗Palanka gelegen, 
eingenommen. 

Konſtantinopel, 23. Dftober, Die lürkiſche 
Flotte wird ſich in den nächſten Tagen nach dem 
Aegäiſchen Meere begeben. Wie aus beſter Quelle ver⸗ 
lautet, ſoll das Marineminiſterium einen Angriff auf 
Piräus und Athen planen. 

Konſtantinopel, 23. Oktober. Der Minifter 
des Aeußern erklärte geſtern Journaliſten gegenüber, daß 
die türkiſche Regierung die griechiſchen Staatsange hö ⸗ 
rigen nicht ausweſſen werde, um den Großm ächten 
u neuerlichen Beweis ihres maßvollen Verhaltens zu 
geben. 

Konſtantinopel, 23. Oktober. (Spez.) Wie 
nach hier gelangten Nachrichten verlautet, ſoll die Arie» 
chiſche Flotte ſeit geſtern die Hafenſtadt von Preveſa 
bombardieren. 

FP. Konſtantin opel, 24. Oktober. 
Die Zeitungen berichten über das Eindrin 
gen der Türken auf bulgarlſches Territo⸗ 
rlum, die Einnahme von Küſtendil und dle 
angebliche Gefangennahme von 6000 Mann. 

P. Konſtantinopel, 24. Oktober. Der deutſche 
Bolſchafter teilte Noradunghian mit, daß Dentſchland 
die Nenkralität im Balkankriege wahren wird, 

Konſtantlnopel, 24. Oktober. 
(Spez.) Nach bier eingetroffenen Nachrichten 
wurde der Vormarſch der bulgariſchen Trup⸗ 
pen auf Adrianopel von den Türken ver · 
hindert, welche die Bulgaren bei Kermi, 
nordweſtlich von Adrianopel angriffen, 
einige Geſchütze erbeuteten und gegen fünf ⸗ 
zig Bulgaren gefangen nahmen. 

Atben, 23. Oktober. Da der König Nikita 
außerſtande ift, alle bisher gemachten türkiſchen Gefan⸗ 
genen in Montenegro unterzubringen und zu bewachen, 
erſuchte er die griechiſche Regierung, einen größeren 
Teil der Gefangenen nach einer griechiſchen Inſel 
ſchaffen zu laſſen. Ob der Antrag von Griechenland 
angenommen worden wird, iſt unbekannt. Auf Lemnos 
hat das griechiſche Landungskorps, etwa 500 Monn, die 
Hauptſtadt Caſtro nach kurzem Gefecht eingenommen. 
Der Gouverneur, 3 Offiziere und 42 Soldaten ers 
gaben ſich. Der Geſchwaderchef Kundurietis richtete 
eine Kundgebung an die Bevölkerung, daß er die Inſel 
im Namen des Königs Georg in Beſitz nehme. 

P, At b e u, 24. Oktober. Die Regierung lehnte die 
Annahme von ausländiſchen Freſwilllgen ab. Eine Alus⸗ 
nahme wird nur für die Garibaldianer gemacht, für die 
Einſchreibebureaus hier und in Italien errichtet wurden. 

Atben, 23. Oktober. (Spez.) Am Saranto 
Poros Fluß unweit Konitza hat geſleru ein Kampf 
zwiſchen Griechen und Türken begonnen, der noch an⸗ 
dauert. Die Türken leiſten verzweifelten Widerſtand. 

Verschiedene in England gebaute Torpedozerſtörer 
find im Piräus angekommen. Sie begleiteten den 
transatlantiſchen Dampfer „Mazedonia“, der eine größere 
Ladung Munition füe Grſechenland an Bord hatte. 

Athen, 24. Oktober. (P. T.⸗A.) Aus Rußland 
find 300 griechiſche Freiwillige eingetroffen. 

P. Athen, 24. Oktober. Der Korreſpon dent der 
Pet. Tel. Ag. wurde 
ſich in ſehr optimiſter Weiſe über 
Krieges aussprach. 

Athen, 24. Oktober. (Spez.) Hier ſoll eine 
Konferenz in Sachen des weiteren diplomatiſchen Vor⸗ 
gehens der Balkanſtaaten ſtattfinden. 

Athen, 24. Oktober. (Spez.) Die 
Griechen ſchlugen die Türken bei Saratadja, 
die ſich in Unordnung zurückzogen. Die 
Griechen eroberten 2 Batterien. Die grie⸗ 
chiſche Hauptarmee geht in der Richtung 
nach Stynaport ver, die zweite Armee mar⸗ 
ſchiert in derſelben Richtung, wo eine große 
Schlacht ftattfinden fol, Die grlechiſche Re; 
gierung hat den Befehl erteilt, 
Flotte alle Inſeln im Aegäiſchen Meere be⸗ 
ſetzen ſoll. 

Semlin, 23. Oktober. (Spez.) Vom ſerbiſch⸗ 
türfifchen Kriegsſchauplatz liegen heute nachmittag in 
Belgrad zwei offizielle neueſte Nachrichten vor, die 
gleichwohl mit Vorbehalt aufzunehmen ſind, eben weil 
fie offiziell find, Die ſerbiſche Hauptarmee foll unter 
Kronprinz Alexauder heute 
manowo eingenommen haben. Ferner 
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ſerbiſche Armee unter General 
gegenwärtig bombardieren. Die Uebergabe dieſes wich⸗ 
tigen Platzes im Sandſchak an Serbien ſoll unmittel⸗ 
bar bevorſtehen. Wenn dies wahr iſt, dann iſt die Auf⸗ 
rollung der Sandſchakfrage bald möglich, weil Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn ein Feſtſetzen Serbiens im Sandſchak kei⸗ 
neswegs dulden wird. 

Wran fa. 24. Oktober. (P. TL.) Die erſte fer: 
biſche Armee beſette die Grenzlinie, indem ſie die tür⸗ 
kiſchen Abteilungen und die Arnanten, die ſich vor den 
türfifchen Truppen befanden, zurückdrängten. Seit dem 
21. d. N. befindet ſich die Armee auf türkiſchem Territo⸗ 
rium, wo die Befeſtigungen von Ruſan, die von 4 Nizam⸗ 
bataillonen und Arnauten verteidigt wurden, beſetzt wur⸗ 
den. Die Abtellungen, die ſich dort befanden, wurden 
zerſtreut. Die Avantgarde bat alle Höhen in der Um⸗ 
gegend von Kumanstos beſetzt. Mau erwartet den Sturm 
auf Kumanowo. Die zweite Armee, die Eari und Pa⸗ 
lanka genommen hat. marſchiert auf Stratſchina. Die 
dritte Armee kämpft auf der ganzen Front. Man ver⸗ 
mutet, daß ihr 40,000 Arnanten, 10 Nhamtabors und 4 
Batterien negenüberftehen. Die dritte Armee hat Malo⸗ 
koſſowo eingenommen. Desgleichen wurde der Schemeſch⸗ 
dalskiſche Uebergang bei Priſchtina genommen, der bon 
den Türken ſturk verteldigt wurde. 


Stara Sagora, 24. Oktober. (Spez) 
Der bulgariſche Generalſtab meldet, daß 
die bulgariſche Armee Adrianopel einge⸗ 
ſchloſſen hat. Die türkiſchen Soldaten find 
demoraliſtert und deſertieren ſcharenweiſe. 
Nur bei Kirkkiliſſe leiſten die Türken hei. 
tigen Widerſtand. 


Verweigerte Koblen lieferung. 
Brüſſel, 24. Oktober. (Spez.) Einige grie 
chiſche Torpedos wollten in einem holländiſchen Hafen 
Kohlen einnehmen; die Holländer verweigerten jedoch 
die Abgabe der Kohle. 


England und Deutſchland. 


London, 23. Oktober. (Spez.) 

Feldmarſchall Lord Roberts hielt geſtern auf einer 
Verſammlung in Mancheſter eine aufſehenerregende 
Rede, in der er die deutſche Gefahr in den ſchwär⸗ 
zeſten Farben an die Wand malte. Lord Roberts 
führte in ſeiner Rede aus, daß England für emen 
Krieg vollſtändig unvorbereitet ſei, und daß die Ver⸗ 
hältniffe ſetzt genau fo lägen, wie in den Jahren 1866 
und 1870. Wenn fetzt ein Krieg ausbräche, fo würden 
die deutſchen Streitkräfte infolge ihrer Ueberlegenheit 
zu Waſſer und zu Lande ihres Sieges ſo ſicher ſein, 
wie es nach menſchlicher Berechnung überhaupt ſein 
könnte. Deutſchland werde losſchlagen, wenn feine 
Stunde gekommen ſei. Dies fei die deutſche auswär⸗ 
tige Politik, der die Ereiguiſſe in der letzten Zeit recht 
gegeben hätten. Mit dieſer Politik ſei Deutſchland in 
den letzten 10 Jahren von einer der ſchwächſten zu 
der zweitſtärkten See macht herangewachſen. England 
habe ſchon die Herrſchaft über alle Meere verloren, 
ausgenommen nur die Nordſee, und auch dort werde 
etzt die engliſche Uebermacht in Frage gen ellt. 


Internationale Konferenz 
zur Bekämpfung des 
Mädchenhandels. 


Brüſſel, 23. Oktober. 

In der geſtrigen Tagung der ternationalen Kon⸗ 
ferenz zur Bekämpfung des Mäddenhandeld wurde die 
Tagung in London vorbereitet und auf Vorſchlag des 
Fräulein Pappenheim⸗Frankfurt a. Main beſchloſſen, 
die Schaffung eines internationalen Mädchenhündler⸗ 
Albums durch einen vertraulichen Austauſch der Photo⸗ 
graphien der Mädchenhändler zwiſchen den Regierungen 
zur Diskuſſion zu ſtellen. Sehr lebhaft war die Des 
batte über die vollſtändige Unterdrückung des Bordell» 
weſens und der Reglementſerung, die als Quelle alles 
Mädchenhändler⸗Unweſens von der deutſchens Gruppe 
gefordert wurde, Die Mehrheit der Verſammlung 
neigte der von det deutſchen Gruppe gehegten Auf⸗ 
faſſung zu. 
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General Din; 
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New York, 24. Oktober. (Spez.) 

Nach einer Meldung aus Vera Cruz iſt es 
den Regierungstruppen bereits geglückt, die Revo⸗ 
lution niederzuſchlagen. Die Truppen, die ſich 
ſeit geſteen auf dem Marſche befanden, drangen, 
ohne großen Widerſtand zu finden, in die Stadt 
ein und verjagten nach kurzem Kampfe die Re⸗ 
bellen. General Diaz und ſein ganzer Stab, die 
den Feind noch nicht jo nahe vermuteten, waren 
vollkommen überraſcht und fanden nicht mehr die 
Zeit zur Flucht. Der General und ſeine Offiziere 
wurden gefangen genommen. Viele ſeiner Solda⸗ 
ten lieferten an die Regierungstruppen ihre Waffen 
ab, andere ſuchten ihr Heil in der Flucht. Wie. 
es heißt, ſoll General Diaz ſofort nach Mexiko 
überführt werden. 


* 


Fleiſchkramalle in den 
Markthallen. 


(Spezialtelegramm anſeres 
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Berlin, . Oftober. 

Die große Markthalle am Wedding war heute vor⸗ 
mittag der Schauplatz wüſter Scenen, faſt wäre es zu 
einer Hausfrauenrevolte gekommen. Nur das ruhige” 
Einſchreiten der Polizei und Markthalleubeamten konnte 
nach vieler Mühe die Ordnung wieder herſtellen und die 
aufgeregten Maſſen langſam aus der Halle entfernen. 
Sechs Fleiſcher hatten fich bereit erklärt, den Bere 
kauf des ruſſiſchen Fleiſches zu übernehmen. Geſtern 
nachmittag erklärten fie plötzlich der Markthallenver⸗ 
waltung, daß fie aus verſchiedenen Gründen ihr Angebot 
zurückziehen müßten. Die Markthallenverwaltung konnte 
das Publikum von dieſem Vorgehen der Schlächter nicht 
mehr benachrichtigen und fo kam es, daß heute früh 
vor 6 Uhr ſich hunderte von Hausfrauen vor der 
Markthalle einfanden und Einlaß begehrten. Von 
beiden Seiten ſtrömten in jeder Viertelſtunde mehrere: 
hundert in die Rieſenhalle, und ſchließlich war der weite 
Raum mit Reflektanten auf das billige Fleiſch dicht gefüllt. 
Als die Weigerung der Fleiſcher bekannt wurde, machte ſich 
die Empörung der Enttäuſchten in lauten Schreier und 
Schimpfen Luft. Die erregte Menge begann einen 
Sturm auf die Markthallenſtände. Die Polizei mußte 
herbeigernfen werden und die Halle absperren. In 
den anderen 11 ſtädtiſchen Markthallen halten von den 
128 Fleiſchern, mit denen das Abkommen des Ver⸗ 
kaufes des ruſſiſchen Fleiſches getroffen war, nur 22 
Verkänfer Wort gehalten und dieſe verteilen ſich auf 
fieben Hallen. Die Fleiſchermeiſter, die den Verkauf 
übernehmen ſollten, hatten das für fie beftimmte Fleiſch 
vom Viehhof garnicht abgeholt. In der Centralmarkt⸗ 
halle, ſowie in vier anderen Hallen war überhaupt 
tein ruſſiſches Fleiſch vorhanden und die Anfchläge 
wurden entfernt. So kam es überall zu erregter 
Szenen. Seitens des Magistrats maren vom fenen 
Morgen der Oberbürgermeiſter und vieke andere Stadt⸗ 
tüte unterwegs, um dem Verkauf in den einzelnen Hallen 
beizuwohnen. 
Sollten ſich die Schlächter nicht ſehr ſchnell zu 
anderm Vorgehen entſchließen, fo wird der Magiſtrat 
voramdfichtlich ſchon morgen den Verkanf durch ſtädtiſche 
Beamte vornehmen laſſen. 
Ser lin, 24. Oktober. (P. K.-A.) Die Preffe 
drückt ihren Unwillen über die Handlungsweiſe der 
Fleiſcher aus. Als iu der Markthalle Reinickendor⸗ 
ferſtraße ca. 2000 Frauen von den Fleiſchern hörten, 
daß fie kein ruffiſches Fleiſch verkaufen werden, ſchlu⸗ 
gen fie die Fleiſcher und nahmen das vorhandene fFleiſch 
an ſich. Die Markthalle wurde geſchloſſen. Die her 
beigerufene Polizei wurde von den Frauen angegriffen, 
die die Polizeibeamten mit Fleiſchſtücken bewarfen. 
Eben ſolche Vorfälle ereigneten ſich auch in mehreren 
anderen Markthallen. 


Das Brebsproblem. 


Im Hörſaal der zweiten mediziniſchen Klinik der 
Charite in Berlin berauſtaltete Montag, abend der 
„Verein für innere Medizin und Kinderheilkunde“ die 
zweite Vorleſung, die zum Andenfen an den verſtorbe⸗ 
nen Kliniker, Exzellenz v. Leyden, aus einem zu dieſem 
Zwecke errichteten Stiftungsfonds alljährlich abgehalten 
werden. Die erfte Leydenvorleſung hatte im vorigen 
Jahre der deutſche Kliniker Naunyn gehalten. Died 
mal kam ein englischer Gelehrter, der Londoner Pathos 
loge Profeſſor Or. Baſhford, zum Wort, ein ehemalf 
ger Schüler Ehrlichs, deſſen ganze Vortragsweiſe 
deutſchen Geiſt, deutſche Gründlichkeit und Wiſſenſchaft⸗ 
lichkeit atmete. 

Baſhford iſt in erfter Linie wiſſenſchaftlicher Sta⸗ 
tiftifer, An der Hand eines rieſigen Materials zeigte 
er feine bisherige Arbeit über die Krebsfrage durch 
lehrreiche Diapoſitive. Es kam ihm darauf an, den 
Nachweis zu führen, daß ein ſpezifiſcher, chronisch ein 
wirkender Reiz, deſſen Eigenart wir aber noch nicht 
kennen, die Ktebebildung verurſſchen müſſe. So wies 
er beiſpielsweiſe nach, daß in China, — wo die Män⸗ 
ner bei Tiſch inſofern dem weiblichen Geſchlecht Dorner 
zogen werden, als ſie zuerſt eſſen und die Frauen nur 
die Reſte bekommen —, das Eſſen des heißen Reiſes 
die Schuld daran trage, daß viele Männer an Krebs 
der Speiſeröhre erkranken, während die Frauen, die den 


Donnerstag, den (11.) 24. Oktober 1912. 


eſſen bekommen, wenn er abgekühlt iſt, 
1 5 SER 5 kauen an Speiſeröhrenkrebs auf⸗ 
weiſen. Das Tragen von Körbchen, die mit glühen⸗ 
dem Koks gefüllt find, unter den Kleidern, das in 
Koſchmir in den kalten Jahreszeiten üblich iſt, verur⸗ 
faht dort ſehr häufig auftretende Hautkrebſe an Bruſt 
und Bauch. Dann verbreitete ſich der Redner, der 
ſeine Ausführungen in einem manchmal zu amüfanter 
Ausdrucksweiſe führenden Denlſch machte, über die 
Immuniſt gegen Krebs bei Mäufen. Der Vortrag, 
der auf euem hohen wiſſenſchaftlichen Niveau ſtand, 


fand zeiden Beifall, 


5 3 2 
Jländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 

— Minifter Kaſſo wud die Juden ⸗ 
utter. Im „Sſwet“ wird erzählt, daß der Mi⸗ 
after der Volksaufklärung L. A. Kaſſo einen Glück⸗ 
wunſch der Mutter eines jungen Juden anläßlich des 
glücklichen Verlaufs der Kataſtrophe mit dem Miniſter⸗ 
zuge, in dem zugleich um Aufnahme des Sohnes außer 
der Judennorm in die Univerfität gebeten wurde, mit 
der Reſolution beantwortete? „Der Stoß war zu 
unbedeutend, um das Miniſterium aus der Prozent⸗ 
norm heraustreten zu laſſen.“ 

116 Dampfer mit ruſſiſchem 
Getreide aus den Schwarzmeerhäfen 
haben — wie die „Birſh. Wed.“ aus amtlicher Ouelle 
erfahren — die Dardanellen wohlbehalten paſſiert nnd 
zum Teil ihren Bestimmungsort bereits erreicht. Unter 
dieſen Dampfern, welche mit verſchiedenen, Flaggen 
gingen, befanden ſich auch 12 Dampfer unter griechi⸗ 
ſcher Flagge. Dieſe Dampfer wurden von der, türkiſchen 

gierung zurückgehalten, doch nach energiſcher Vor ⸗ 


Neue Lodzer Zeitung. 


Ufer eine Echalnppe, von der aus Notſignale gegeben 
wurden. — Der Dampfer änderte ſofort den Kurs 
und fuhr mit Volldampf der Schaluppe entgegen, in 
der ſich neun Mann befanden; acht Matroſen und der 
Steuermann des unterßegangenen Schiffes „Daghild“. 
— Der Stenermann erzählte in gebrochenem Deutſch 
von dem Untergang des Schiffes. Aus ſeinem Bericht 
geht hervor, daß die „Daghild“, nachdem fie Archangel 
verloſſen, einem heftigen Sturm ausgeſetzt war. Rieſige 
Wellen riſſen vom Deck des Schiffes alles herunter, 
was ſich darauf befand. Bald waren die Segel der 
unteren Raen und die Takelage abgeriſſen. Das 
Schiff, das nicht mehr nefteuert werden konnte, begann 
and Ufer getrieben zu werden, gegen die fon. „Pan⸗ 
filſtija Koſchti“. Dabei erhielt es einen heftigen Stoß, 
dem ein zweiter und dritter folgte. Man hörte ein 
Krachen, und das Schiff, das auf einen Stein geraten 
war, barſt mitten entzwei. Die Beſatzung, 25 Mann, 
eilte dem Bug zu, da das Heck ins Waſſer zu tauchen 
begann. Unter den Paſſagieren brach eine Panik aus; 
ſie flehten den Kapitän an, ſie zu retten. Dieſer war 
jedoch vor Aufregung wahnſinnig geworden. Der Ges 
hilfe des Kapftäns bewahrte noch die Geiſtesgegenwart 
und ließ eine Schaluppe ansſetzen, in der neun Per⸗ 
ſonen Platz fanden. Einige Zeit darauf, als das ganze 


Reſerveſchaluppe ausgeſetzt, in der ein Teil der Paſſa⸗ 
giere, 17 Mann von der Beſatzung und der geiſtes⸗ 
geſtörte Kapitän untergebracht wurden. Kaum war 
jedoch das Boot eine Strecke meit vam unterſinkenden 
Schiff weggerudert, als eine rieſige Welle es hob und 


zum Kentern brachte. Die Inſaſſen des Bootes er⸗ | 


Welle ans Ufer geſchleudert wurde — Im Laufe der 
beiden letzten Tage find zwölf Leichen ans Land geſpfilt 


fellung von ſeiten der ruſſiſchen Regierung wieder freie 
jegeben. Die ruſſiſche Regierung erhielt übrigens die 
erſicherung, daß von nun an kein Schiff mit ruſſiſchem 
Getreide, unter welcher Flagge es auch ſegle, zurück⸗ 
gehalten werden ſolle. 

— Zur Frage der neberſiede lunge 
diäten für Beamte. Kürzlich hatte, wie wir 
im „Riſh. Weſtn.“ leſen, ein aus Aſtrachan nach Liv⸗ 
land als füngerer Kreischefgehilfe verſetzter Beamter 
über den Livländiſchen Gouverneur heim Senat Be⸗ 
ſchwerde geführt, weil letzterer ihm die Ausreichung von 
Fahrgeldern verweigert hatte. Der Senat hat nun 
dieſe Beſchwerde ohne Folgen belaſſen, indem er er⸗ 
Yannte, daß der von den Meifediäten handelnde Art. 219 
des Uſtaws über den Regierungsdienſt nur dann Au⸗ 
wendung zu finden hat, wenn der betreffende Beamte 
im Qutereffe des Dienſtes verſetzt worden iſt, nicht 
aber dann, wenn dieſe Verſetzung auf eigenen Wunſch 
des Beamten erſolgte, wie in dieſem Falle. 

Archangel. Ueber den Untergang 
des norwegiſchen Dampfers „Dag hild“ 
im Weißen Meer (im der Nacht zum 5. (18.) 
Ottober) liegen erſt ſetzt ausführlichere Meldungen vor. 
— In der „Wetſch. Wr.“ findet ſich folgender Bericht 
bdorüber: Der Murmandampfer „Kandalakſcha“, der 
dei lia befuhr, bemerkte zwei 


taſtrophe den Tod gefunden. — Die zweite Schaluppe, 


mit den acht Matroſen und dem Steuermann, wurde z 


zwei Tage lang auf See umhergetrieben. — Die ge⸗ 
rettete Maunſchaft iſt nach Archangel gebracht worden. 


Fremdenliſte. 


Hotel Mannteuffel. J. Poſſelt — Wien. ©. Henke 


— Krakau. K. Kegel — Berlin. S. Rubin — Warſchau. 
A. Penerl — Wien. J. Salzmann — Ekaterinddar. 6 
Heſſelberger — Breskau. W. Karowski — Warſchau. J. Lam⸗ 
pert — Moskau. M Liptin — Kiew. 

Hotel Polski. A. Littwin — Warſchau. M. De 


nontſew — Warschau. Frau Wehe Paprofnl. R. Gerstein 
— Warſchau. M Kaminstt — Warſchau. Bufe — Aleran 
drow. K. Poppieszyl — Zebwa. Ryk Warſchau. Otto — Pet ⸗ 
rikau. M. Gladoch — Warft 

Hriel Biktorla. A, Nr 
feld — Kaliſch. H. Geisinger 


— Charlottenburg. F. Grün 
Our. P. Miszriewie — 


Gorna. O. Schlimbach — Dirffeldorf. A. Lange — Toma⸗ 
fchow. T. Pulvermann — Szmoll. 3. Goscinski — Staw. 
A, Krzyzanowekt — Staw. M. Panowekl — Tarnowit. A. 
Bir men — Böhmen. J. Schoner — Tarnovof, R. Sowinski 
Lodz. A. Beni — Warſchan. D. Dombronsfe — 
Warſchau. C. Krzywick! — Warſchau. A. Triebel — Warſchau 
M. Goldmann War. ſchau. Skarzynskt — Warſchau. J. 


Langner — Warſchau. 
Grand Hotel. C. Damen — Berlin. 
Fr, Sti Mie 


®. Merner 


W. 
Prag. 


Graul — 


Laldinia 2. at 


C. o. m. b. H. 
Fabrit und Centrale Berlin. 
Ben. Vertr. für Rußland: Lodz. Betritaner 88. Tel. . 
Grozes Lager von: 


Platten, Pleurenſen, Amazonen, Paradies⸗ 
Bügeln, Köpfen, Neinern, Bons, Fantaſien aus 
Etr außſedern und Marabous. 


Sämtliche Reparaturen werden 


Federn werden zu ſchönen Pleureufen geknüpft. 


verkau 


Auch en 
Hüte — Pariler Modelle 
10 und billigſt ausgeführt. Alle 


infolge unvollſtändiger Inſtandſetzung unseres Lagers findet der Vor⸗ 
der Waren bis auf weiteres in unteren Räumen ſtatt. 


unger Man 


] 


Lacie Stadtreisende 


für leichtverkäufliche Artikel 
geſucht. Zu erfragen Kon⸗ 
Itantinerſtr. 28, W., Front. 
2. Et. Montag u. Mittwoch 
zwiſchen 8—10 ab. 12528 


Gbarlottenburg. G. Kummer — Leipzig. G. Grünenthal — 


Schiff ſchon im Waſſer tauchte, wurde die beſchädigte 8 


Zinn — 228 — ſchwankend. 
Zink „ 2% fie. 7 
lei 2% willig. 
alles pro Tonne, Info London. 
— — — 
Börſenberichte. 


tranken mit Ausnahme des Bootsmanns, der durch eine z. 


worden. SInögefamt haben 23 Perſonen bei der Ka- 4 


8 i 
Distonsonanz in Warichn 


ſauberes. 
gebenden 
1 


Straße 24. b. Str 


wird zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Näheres im Bilder⸗ 


ung — Eeipzig. C. Droronsli — Warſchan. F. Fondor — 


Bubapeſt. H. Handfhin — Moskau. N. Meyer — Reval. 


F. Benſch — Petersburg. W. Hirſchband — Warschau. A. 
Bobrowickt — Warſchan. W. Trepka — Warſchau. B. Bo- 


can — Warſchau. E. Woll — Warſchau. G. Pener — 


erliu. 


Nachrichten aus den ed. Gemeinden. 
Aus der evangeltſchen Gemeinde in Zbunska⸗ Wola. 
Bom 13. bis zum 20. Oktober. 
Aufgeboten wurde: Gottlieb Kubſch m. Pau- 
lind Jalſch. 
Getraut wurde I Paare 
Koth m. Wanda Kurtz. 
Getauft wurden? Linder und zwar: 6 Kna⸗ 
ben und 1 Mädchen. 
Beerdigt wurde l 
Wa ldhaufer ½ Stunde alt, 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 


Mitgetellt von der Metall. Handelsgeſellfchaft Kobryner u. Dekler 
in Warſchan. 


London, den 22. Oktober 1912. 
Kupfer: Pfd. St. 74½ Kaffe, Pfd. St. 7517, Sul 


und zwar: Julius 


Kind und zwar: Emma 


träge 


Warſchauer Börfe, 24. Oktober. 1912. 
Brief. G. 


Ee auf Berlin 4.4 
Stantörente Lg. 
Innere Anleihe 1904 
innere Anleihe IM 
imienanfeihe 1, Gmilfion 


She 


. 
Prömienanleide 2, Emiſſion 
Adelszooſe . 


fandbriefe_. 
dier ian er 


„Bla nborfefe in Ai 


Warſchauer Handelsbank 
Borarbofe 
Bamierel 3 . 25 
8% Peteraburger Bör ſe, 24. Oktober. 19 

Staaterente in Betersbitre. — | — | —— 1) — 


Witterungs⸗Bericht. 
(Für die „Neue Lodzer Zeitung“.) 

Nach der Beobachtung des Opiikers F. Po ſt le b. 

Petrikauerſtr. Nr. 71. 

Soda, den 24 Oktober. 
Temperatur: Vormittags 8 uhr 3⸗ 
Mittags 7 7 4 

Geſtern abend 6 „ 30 

Barometer ı 15 gefallen. 


Wärme 
” 


D 


Wärme 


Mädchen „a, 


ehendem Herrn at fofortinen | 
Antritt. Zu melden, 93 
usch. 13831 


Eine tüchtige 


Verkäuferin 


Damenwelt, daß ich hi 


mderner asche 


äft . W. Hartmann 


kauerfie. 117. 1907 errichtet habe. 


Indem 


Geſucht 

wirb mit einem Kapital bie au 
2000 Rel zur Uebernabine eines 
Aleinvertaufs quf eingefährter 
tfümeties und Stosmetiksürtie 
für Lodd und Umgegend ein 
N an Bie Erocd. Ss. Wege 

an die „ ds. 
beten. 12548 


erbeten. 
Mhshineningenieur 
erteilt Stunden in Mathe» 
matit, Unterricht in deut⸗ 
ſcher od. ruſſiſcher Sprache. 
Zawadzkaſtr. 10 Wohn. 3. 
Auskunft u. 5 


12991 


Eine Zierde 


für jede Küche 
Küche 


grosser Transport hervorragender 
Neuheiten soeben eingetroffen bei 


B. TOLG jetzt: Petrikauer 128. 


ine gebe, Baumwoll · Spin · 
icht einen 


nereſ fu. 


Ringthrostlemeister 


Anmeldungen nur von erſter 

falt m. [angjäßriner@rfahrung. 

uit Angabe biöberiger Tätig» 
bunt. -N, G. an bie Exp, 
att „18 


— 


„San 


der Landesſprachen mächtig 
gelucht Konkantineftr. 13. 


Junge bübſche 


ist eine schöne 


n-Thr, 


icht für kleinen Haushalt 
us erf es Mäde 
für häusliche 
Kochen. Daſelbſt wird auch 


kania sa do sprzedenia 


„ gazety 
6 


gleich, jederzeit beſtrebt 
E 1 | in Damenwäſche, befter 
N 5 und 


nverläſſige Bedie 
und 


ohlwollen meine: 


chen 
beiten und 


nehmen unterſtügzt zu 


Hiermit diene zur Kenntnis der geehrten 


Nawrot⸗Straße Nr. 10, ein 
Spezial- Geſchäft 


für Damen, Kinder und Babys 
gung bei Bedarf höfl. bitte, verſichere ich zu⸗ 
füprumg zu bringen und durch aufmerkſame 


erwerben. Die fachmänniſche Leitung liegt 
in Händen einer beftbewährten Kraft. 
der angenehmen Erwartung, 


Wr. 488. 


n m 
Lodzer Thalia⸗Theater 
Morgen, Freitag, den 25. Oktober, Abends 8½ Uhr. 
Zum 4. Male: 1³ 


Der Frauenfreſſer. 


Operetten⸗Novität mit großem Ballett in 
von Edmund Eysler. 


Akten 


Sonnabend, den 26, Oktober, Abends 8 Uhr, 
Zum 2. Male: 


Der arme Jonathan 


Operette in 3 Akten von Carl Millöcker. 


In Vorbereitung für Sonntag, den 27. Oktober 191% 
Abends 8¼ Uhr. 


Premferen⸗Anfführung. 
N 


„Das Familienkind“ 


Schwank in 3 Akten von 


Friedmann⸗Frederich 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Hente, Abends 8 ¼8 Uhr, die beliebte komiſche Operette; 


Die Amerikanerin. 
Avis. Sonnabend, den 26, Oktober, Nachmittags 3 Uhr, 
het ſehr billigen Preifen 18720 

von 20 Kop. bis 95 Kop. 


gelangt zur Aufführung die beliebte Operette: 
Die Amerikanerin. 


EEE EBENE 
— Grand-Safe — 
Menden vous der beſſeren Geſollſchaftskreiſe. 

Tägtich Konzert des 
Talon-Orcheſters Berlin — Wien. 
(Direktion Wagner⸗Theuergarten.) 

Heute: 


Programm. 


otpourxi o, 
indebona, Wa 

zer d. d. Operette 
uperkurtz⸗ 


U6 12 Ude wilt die Kapelle mtl, d 


ſelten bes b. b. ® 


obitgten e 2 


Barzuano» mh e ee 
KonropoüPoceciterarn 
m |omoprmaro m Orpaxo 
O6msernn 

HONTORAHHND ena 
an N 2529716, or! 
Kb KONTanmim TORE ROnTo« 
pur aa N 4940781 wewom j Y 
ban, dd ny vero mpomy 
N | TaKopoo ewararı neghferhu- 

Bu | Tensmuyn, 
X. M III. 


erorts 


« Ansstaltungen 


BUND 


Tum - Ange: | 


Zwei 


Fabriksäle 


48%36 Ellen groß, per ſo⸗ 
ſort zu vermieten Srednia⸗ 
Straße 40. 


ich um gefl. Beſichti⸗ 


zu ſein, das Neueſte 
amd ſauberſter Aus⸗ 


mung das Vertrauen 
Kundſchaft zu 


r gesch. 


In 
mein Unter 
ſehen, empfehle ich 


eine deutſche Bonne zu mich hochachtungsvoll me 7 
einem cl ar, W. KNAPP | Zimmer und liche 
Barochniton » Söhne, n n 197° 2 ; RENTE 
. 5 ſofort zu vermieten. Daſel 
Klinev, ee CCC. 255 ein älterer Lauftaurſch 


2 powodu zniany miesz- 


meble salonome 


(stylowe) jedwahiem kry'e. 
Adres w redakceyi Bin Ehen 


als Kafflerer, Intaſſent. Magazii 
10,000 Not. ent gar 
Boſten“ an bie Exp. bi 


Jungce Mann, verheiratet, energiſch, ebrenhaft, der der 
drei brd d. Spragen in Wort und Schrift mächtig ii, fucht einen 


Vertrauens⸗Poſten 


desc al. erbeten b Of. unter „Vertrag 
jeied DL, erbeten. 135 


geſucht. Pansk. 
im Laden 


Mählieres Zimmer 
mit elektriſcher Bel, 


und Bequemlichk. ver 
1. November a. e. bei jungem 


a-Straße 


neue oder dergl. Kaution bis 


13641 Zdntni 


Auger 


Ein eingesäunter 
PLAT 


der Ranomwstaitr. 68, ae» 
eg i alen etc, iſt 
zu vermieten. Zu erfahren 
Zarzewskaſtr. 47, Ende. 


EX. A. X. 


Bonnen, 


poszukiwani. Administracja tygodnıka Handiowego w je 
zykach polskim i niemieckim „Postep-Progress" Glöwna 


— | deuttichen 5 0 5 abzu⸗ 
un möbl. 


0 geben. Orla 5, W. 8. an 

5 13735 

1-1 110 Front zimmer 
mit fevaratem Eingang. eneutl, 


mit Früßſtück und Ubenbbrot i 
vom 1. November b. 


Zimmer 


D lin en., wröble | allca N 47, 0g 6.do 8 w. 18718 
FE ˙ mA . TTTLETDITTEREE GIRL gane e Pr ele Fe e inte 
5 Pi aus auter Familie ſucht Stellung | ı exowsra Wröeiazditrafie 14, M B ., November gu veeiniett, 
Büro für Architektur und Bauausführung e Oirlen ano, Satan u 0% 10 MoH YENOBERB e "mil 
8 für eb dee erbeten 13718, CCTV 
8 10 te i ein Anka ÖyITaatepa M koppechon gears. Krone im anbm- 7 er 
WILHELM WERLE & C2 e füchfige Schneiden u We dere een a pen, I rontzim mer 


diebesficher, bei christlicher 
Familie ſofort auchriſtlichen 
Herrn zu vermieten. Ceglel⸗ 
Aiaug W. 12508 


Pokoj frontony 


#» pexasnim Neue Odz. Ztg. mon» B. I. 17. (136810 


mit gutem Schnitt ſucht 
Beſchäftiaung in Privat⸗ 
äufern Rzaomskg 32, Nä⸗ 
eres dorkſelbſt im Monovol⸗ 
laden. 13526 


13720 


nenes berborragen⸗ 
Der Kauftruttion — 


igenheime e Porn, 


Lodz, Gluwna⸗Straße Nr. 51, L 
6 Aus. 


faden kene: Fabrik. Anlagen, Shedbauten 
Villen, Landhäuſer, E 


Schlosser 


Todın Kurven „halt“ 


a e gute zuperläſſig und ſelbſtändig arbeitend, nüchtern, ſofort 5 25 
— Reoentsgen naſſer Keller und Wände. wi in teri getuchf, Meldungen: Kontor Cegielniana 70, zwischen prey rodzinie, z odizielnem 
Referenzen über ausacfübrte Neglerungs-1, Privatauten un Im- ieinhatierin Abr abends. 13673 | weisciem zaraz do up e 


u. Auslande zu Dienften. 
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it g Gegen Keuchhusten 14615 
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zu verlangen, Vertreter J. Roczaa, 
Wetritanerftr. Nr. 10, 


„Fine Inkassnomiktung | / 


Pin eingetroffen mit 
einem Bolten Harzer 

ienögel, Stamm 
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Ein möbliertes 
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ſucht Wodan Ronek Nr. 4. 


Ein Lehrling, 


ſuch derſelben. 13722 
Anmel dungen v. jungen 
Leuten im Alter vom 16. 


gesucht Junger Mann, 
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Blattes erbeten. 


um 
1 


815“ an die Exp. dieſes 7 an di 5 ſofort Gt. Straße Nr. 11 i 
20288 f d Wege eb J e l 


der Turnwart. cd. . Sdiakeniel. vont Sars, 13700 


Donnerstag, den (11.) 24. Oktober 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Wenn du das große Spiel der Welt geſehen, 
So kehrſt du reicher in dich felbit zurück; 

Denn wer den Sinn aufs ganze hält gerichtet, 
Dem iſt der Streit in ſeiner Bruſt geſchlichtet. 


die fldoptiviochter. 


Fritz Ganter. 
Nachdruck verboten.) 
(80. Fortſetzung.) 

Eine lange, entſetzliche Nacht in der vierten Wa⸗ 
Nagl lag binter Signe. Sie war nie auf einer 
fangen Reiſe uuterwegs geweſen. Immer daheim, 
immer in Schutz und unter Hut. Und nun dies: die 
zerriſſene Seele voll von tauſend Fragen quälenden, 
geübelnden Ueberlegens und Siunens. Im Wagen der 
Lärm vieler Stimmen. Beſonders aufdringlich das kei⸗ 
fende Gezänk Lübecker Marktweiber, zu dem zwei Spaß⸗ 
vögel männlichen Geſchlechts anzügliche Reden als Bei⸗ 
lege gaben. Rechts neben ihr auf der ſchmalen Bank 
ein ſchlafender, junger Mann, der bei jedem Stoß des 
eüttelnden Wagens hart gegen ihre Schulter führ. Zu 
ihrer Linken der gleichfalls im Schlaf hockende Vater. 
Und bei jedem feiner Atemzüge ekler Fuſeldunſt aus 
feinem Munde. 

Saft bis Hamburg hin hatte ſich dieſes Bild wenig 

dert. Erſt nach dem Umſteigen dort war's erträg⸗ 
ſcher geworden. 

Und nun der blaſſe, nüchterne Morgen im dump⸗ 
ſigen Wartenraum. Noch zwei Stunden fo. Daun 
weiter, wieder weiter. Bis Köln.... Und dann? 
Dann? 


Signe war jetzt nicht fähig, grübelnd der Zu⸗ 
kunft zu gedenken. Sie fühlte ſich wie zerſchlagen, 
war unſaßbar müde und vermochte doch nicht zu 
ſchlafen, 

Aber Stephen Frank ſchlief. Weit nach hinten 
übergeneigt x er gegen die Wand gelehnt. Sein 


Tant Häme Feng - Dr 


Am Sonnabend, den 26. Oktober findet 
in unſerem Vereinsheim eine 


7 
Katt, wozu unſore werten Mitglieder mit ihren w. 
Angehörigen freundlichſt eingeladen werden. 


Beginn 8 Uhr abends. 
en Der Vorſtand. 


Für die P. C. Damenwelt 
Maison Richter 


Potrikauerstrasse 200, Hof links 


Empfiehlt sich der P, T. Damenwelt zur Anferti- 
gung sämtlicher ins Fach schlagender Damen- 
tolletten. Die Arbeiten werden nach vielfach 
letztverbessertem bekannten Wiener Schnitt ange- 
fertigt. Die neuesten und modernsten Aufputz- 
materlalien stets auf Lager. zaıl 
bekommt man in Rob; 14 — 
Endlich!!! Sanne 544 
V5„Anluin“. 
Bet 


er fie einmal benutzt kauft nie mehr eine andere Mark 
auf in allen a: jäften u. Shubmarenlähen. 


Ausk u. Brosch. 
kostenlos 


nte 


durch "mate Gesellschaft 
Miller & Co. Berlin W. 35 


Umſonſt 
nicht, aber bihhig, weil in Privatwohnung 
Pianinos bees Fabrikat 


kreuzſaltig mit Moderator in modernſter Ausführung 
im verkaufen, eventuell Ratenzahlung Andrzejaſtr. 46, 
Bohn. 4 bis 4 Uhr nachm. u. v. 8 Uhr ab. 13437 


Für Kapitalisten 


d uch Eiſengießeret⸗Beſitzer! Aus Berkin eingetroffener Beſiger 
2250 iedener Kader. ſebr praktiſcher, in Ruflan d patentierter 
feubeiten für Fahrſksbeparf etc. wünſcht einige Acenzen zu ver⸗ 
aufen. Offerten Du inäteftens 25. Oktober in der Neuen 1 
jeitumg unter. „2. A. 21° niederzulegen. 3002 


Möhel 


Speiſezimmer, Schlaf⸗ und Saloneinrichtung ſowie 
m Ditomane, Lampen, Bilder und kleinere 
EHE ſenſtände veränderungsbalber „Billig zu 7 
ikauerſtraße Nr. 117, Wohn. 2. 


1 


grauer fantiger Kopf ruhte 


ſchlaff im Schoß. 

noch der Fuſeldunſt. 
Signe packte eine ppyſi 

die Kehle. Sie mußte ſich 


zuwinden. 
das Doppelgleis weg ftani 


Schuppen mit einem Pappd 
Vor ihm breiteten halben 


winde ſchwankend bog. 
Schwärme tiefhängender, 


Und nach welcher Richtu 
liegen? 
Der Gedanke 
plötzlich 
Fenſter zurücktreten, um ſich 

Und unn ſaß ſie wiede. 


ſprang 


Anblick! 


Körper. Ja, es war 
Leben durch eine 
ſollte er feinen Frieden habe: 
finden nach allem, 


kleines, freundliches Stübche 
Alten, für ſie daneben ein 


der Mutter 
Rücken und 
Und der Vater auch 
er ſchlafen konnte, 
würde für beide 


Stubl mit 
ſopiel 


Seile 

Ja, es mußte noch alle 
wieder ein Glück für ſie 
auch nur ein ſtillez, beſche 
nichts. Sie fagte id, daß 


Mit ſtarren Augen nahm ſie das 
herbſtlichen Frühmorgens draußen in ſich auf. 


ſpannendes Gezweig, das ſich im 


in Signes Seele. 


gut, daß ſie 
allein gehen laſſen, daß fie ihn von feinen unſteten 
große Liebestat 


einem änkchen 


arbeiten, 
und froh pflegen. Geſund pflegen auch des einen 


auf der mageren kn 


chigen 


Bruſt, die Hände, voller Narben und Wunden, lagen 
Und feinem Munde 


entwich immer 


ſche Uebelkeit würgend an 
erheben und für kurze Zeit 


an das halbblinde Fenſter treten, um den Ekel hinab⸗ 


öde Bild des 
Ueber 
d ein langweiliger, grauer 
ach, den Fernblick ſperrend. 
tblätterte Eſchen ihr weit⸗ 


zogen 
Un⸗ 


mg mochte Hattinghauſen 


wie eine heiße Sehnſucht 
Sie mußte vom 
ſeiner zu entledigen. 

r neben ihrem Vater. Wie 


maßloß erſchütternd, Erbarmen erweckend berührte fein 
Dieſer ausgemergelte, 


heruntergekommene 
ihn nicht hatte 


erlöſt. . Nun 


n, einen geruhigen Abend 


10 wenn auch ſelbſtverſchuldetem Leid. 
Wenn ſie nur erſt bei der Mutter waren! 


Dann ein 
für die beiden 
beſcheidenes Kämmerchen. 


m irgendwo 


Beide Räume mit Sonne, Blumen am Fenſter. Davor 


einem 
für 


weichen Kiſſen im 
die müden Füße. 


in einem ſtillen Winkelchen, wo 


wollte. 
beide pflegen, 


er Und ſie 


geſund 


s gut werden. Es mußte 
geben auf der Welt, wenn 
jeidened, Aber das tat ja 
au" das 2 Heine Gluck 


unwirſchen Herbſt⸗ 
Und von Weſten her 
grauer Wolkenknänuel. 
ſagbar öde, melancholiſch berührte das alles. 


groß fein könne, wenn man es nur nicht verachte. J. 


Ja, 
es war wohl überhaupt falſch, das Glück meſſen zu 
wollen an dem, was es gibt und wieviel es gibt. | 


Glück war doch im Grunde genommen nichts weiter als 
das Erzeugnis perſönlichſten Empfindens. Es kam 
nicht. Man mußte es ſich holen, ſuchen. Und oft war 
es wohl dort zu finden, wa es die wenigſten vermu⸗ 


teten. Ja, die blaue Glücksblume war ſchier ein gar 
beſcheiden, heimlich wachſendes Kräutlein, oft unter 
Hecken verſteckt, im verborgenen blühend, fern von 


hellem Getön und prahlendem Prunk. 

Signes Herz war voll von guten Vorſätzen, ſie er⸗ 
richtete ihre ganze Zukunft auf dem Quadergrunde einer 
tragenden, helfenden Liebe. .. Sie hatte das Alte mit 
blutendem Herzen hinter fich gelaſſen, aber fie hoffte 
zuverſichtlich auf ein Neues, das auch gut war, und 
das ſich langſam und ohne Bitternis von dem Alten 
löſen würde, ohne es undankbar vergeſſen zu können. 

Ihr Herz war ſo voll Weichheit und Größe des 
Empfindens in dieſen Minuten, daß fie ihre Rechte 
ſachte auf die narbigen, zerſchundenen Hände ihres 
Vaters legte und dort ließ... Nun wußte fie 
ganz gewiß: Ekel und Abſchen find für immer über⸗ 
wunden. 

Die blaſſe Frühſonne ſtrahlt ſich mit ſchüchternem 
Licht in den öden Raum und gab ihm einen freund⸗ 
licheren Ton. Ja, nur ein Schimmer Licht, und auch 
die graueſte Oede läßt ſich ertragen. 

Wie man wohl ihrer daheim — das Wort „dar 
heim“ kam ihr ganz unbewußt - gedenken mochte? 
Zwei voller Trauer und Liebe. Ganz gewiß. Aber 
ein anderer? Von ihm flog wohl nur ein bitterer 
Zorn hinter ihr drein. Ach, nicht ohne Grund! Da 
war es ihre Pflicht, wenigſtens zu verſuchen, dieſen 
einen Ton milder zu ſtimmen. Und deshalb beſchloß ſie, 
noch vor der Weiterreiſe an Herrn Tobias zu fhreien, 
ihm alles abzubitten, womit Me ihn verletzt haben 
muß, ihm zu ſagen, warum ſie ſo habe handeln 
müſſen, wie ſie gehandelt, und daß er ihr verzeihen 
möchte. 


Sie erhob ſich ſofort, erſtand von der Bahnßofs⸗ 


en Nr. 488. 


Sie mar zufrieden, als fie die Zeilen vor 
Fertigmachen des Briefes noch einmal 
freute fich, daß fie ihren guten Gedanken 
Außfüßrung gebracht. 

Als fe die Adreſſe ſchrieb, erwachte Stephan 
Frank. r beobachtete Signe bei ihrer Tätigkeit, als 
er ſich nach ſeinem wirren Hochfahren auf die Wirklich⸗ 
keit beſonnen hatte, und fragte mißtrauiſch: „Was 
ſchreibſt du da, Sinne “ 

„Ich habe an Herrn Bruns geſchrieben, Vater, 
ich bin gegen ſeinen Willen heimlich gegan gen und 
hatte das Bedürfnis, ihn um Verzeihung zu bitten.“ 

„Und daß er dich zurückholen ſoll, nicht 
wahr?“ fragte Stephan Frank mit ſtär ker werden⸗ 
dem Mißtrauen. „Sag's nur getroſt, daß dir's längſt 
leid iſt.“ 

Durch Signes Seele ging ed wie ein ſchmerzender 
Stich. Oh, es war bitter, in ſeinen heiligſten, wahrſten 
Empfindwagen verkannt zu werden! Aber ſie drückte 
das ſchmerzliche Gefühl tapfer hinab und ſagte freund⸗ 


dem 
überſag und 
ſofort zur 


lich: „Du darfſt wicht mehr ſo reden Vater. Wir 
gehören nun unzertrennlich zuſammen. e 

Ihm ſchien nicht viel daran gelegen. Weuigſtens 
hatte er eine läſſige Handdewegung und verzog das 
Geſicht zu einem häßlichen Lächeln, was Signe beides 
nicht ſah, da fie ſchon wieder ſchrieb. 

„Ich habe Durſt,“ erklärte er dann, „Hunger 
auch. Ich will etwas trinken.“ 

Sie erhob ſich ſofort dienſtfertig, ſchob den 


Brief vorläufig beiſeite und ſagte: „Ich will nns 
Frühſtück beſorgen, Kaffee und eiwas zu eſſen.“ 

„Kaffee!?“ Stephan Frank ſchuitt eine Grimaſſe 
und hob beide Hände, als wolle man ihm Gift geben. 
Ich trinke keinen Kaffee. ich will Schnaps W 
Sein Auge richtete ſich mit einem gierigen Leuchten 
auf die Flaſchen, die drüben in den Regalen des 
Schenktiſches ſtanden, und ſeine Hände krampften ſich 
unter dem Tiſch zu Fäuſten. 

Signes Knie zitterten. Ein entſetzliches Fürchten 
ſtieg in ihr auf. Ste mußte eine ungeheure Anſtren⸗ 
gung aufwenden, um zuhig und freundlich zu ent⸗ 


wirtin Brieſpapier und bat 

So, wie 
ſchrieb ſie ſie nieder, 
‚einem Bater ſpricht. 


ſie die Worte 
ungekünſtelt, 


ſich ein Schreibzeug aus. 
im Herzen empfunden, 
wie ein Kind zu 


gegnen: 
tun als das andere Geträn! 
Kaffee 2“ 


ortſetzu 


Schmechel & Rosner 


Petrikauer 100. 


Engliſche Mäntel 16,” 


neueſt Stoffe 18.50. 22.—. 27.— etc. 


Plüſch⸗Jacketts 22.— 


vrima Plüſch 28.—, 82.—, 98.— ete. 


Plüſch⸗Mäntel 45.— 


150 ern lang 48 —. 88.—, 58.— ett. 


75¹ 


Dr. I. Schumacher 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut- u. venue · 
riſche Krankheiten. 


Syrechſt v. 8-10 u. v. 5-8 Uhr 
nahm. Sonntags von -I br 


Dr. Cotermann 


iſt zurückgekehrt. 
Neue Promenadenſtraße 49 
Ecke Annaſtr. 12211 


Il. P. Brossmann 


Innere n. Kinderkrankheit, 
Petrikauer 15. Tel. 21-33. 


Dr. Ellram 


Petrikauer⸗Straße Nr. 181 
iſt zurückgekehrt 


du ſprechen Vorm. v. A 
. von 28. 12860 | 


Dr. med. Gol dlarb 


Haut⸗, Geſchlechts· 
veneriſche und Daar- 


Krankheiten. 
Zawad r kaftr. Mr. 18, 
er Wulcanste, 100 


Syrgchffunden: s und 5-8 
FUr Damen von a bis uhr nachm. 
Sonntag nur von 9-12 mit. 


Zurückgekehrt 
Dr. Ben Loebinger 


ranenarat 
Breslau, . f f 


mme 
a. 8 
Glumna⸗Straße Nr. 42, 
enfmängt Damen underteilt 


Natſchläge. Unbemittelten 
Ermäßigung. Diskretion 
Ebrenfache. 13035 


dr. L. Prybulski 


Boludniowa 2. Fee 13:59 
Svesinlarst für Haut. Haat- 
vener. Arankh., Nosmetit und 
r een (Bebandl. nach 
Ehrlich⸗Hata (intravenöſe 606 
und 914 ohne Berufsſtörung). 
Behanbl.mit @leftrisität(@lettro 
Igje und Bibrations⸗Maſſageſ. 
Se dee on . 4-8 
für Damen von 5-6, 


Doktor der Medizin 


d at ge nn irdt 


Cegielnianaſtr. 19, Tel. 25⸗09, 
Innere Krankheiten (Speziell 


Herz und Lunge). 
| Gore@ftunben us -10 f u, 


13512 |». 4-5 Uhr nachm. 


Dr. Luton Pinkus 


Seines Aten gu bes Sanato- 
ume für Lungenkrankbeiten 

in Zakopane. 
Junere, ſper. Lungeneragebeiteg. 
rome 810 5 Nr. 13. 
— en 9-10 u. 4-8. 18306 


Dr. Marie gm Sach 


iſt zurückgekehrt 
Cegielniana 23, Tel. 22.19. 
Empfängt von 1012 u. 
v. A- Uhr. 13194 


Dr. N. Lewa 


iſt zurückgekehrt 10007 
Spezialiſt für Haut⸗, vene⸗ 
11 5 u. män 

Schmäche. Bei Suphilis 600“ 
„it“ vöne Berufsttärnug. 
Anwendung von Elektrizi⸗ 
tät, elektr. Licht⸗ und Vi⸗ 

hrattons⸗Maſſage. 
Konſtantiner⸗Straße Nr. 12 
bei Img Theater.) 

6-8, für Damen 
buntag von 9-8. 


Speztalarzt für Haut- veneriſche 
Seimlechtskrantheiten ſow ärtg, 
liche Kosmetik. Geſicht Haar ele) 


Ir. S.SCHNITTKIND 


Srebnia-Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden: PR 8 bis 2Ubr 
und von 4½ bis 9 Uhr u 
für Damen vo von 4, bi 41. Bis 6 Ude q Ut 


. 1. Ag. 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Veneriſche, Haut, Haar- und 
1 e 
6-8 ubr. 


inntag v 
900601 


164 10—1 Uhr. Tel. 23-78 es 


Rönt, 
Durdlendhtung n. 


der Männerſchwä⸗ 
Elektrizität 


Blutuntersuchung del Me 


lch 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrikauer⸗Straße Nr. 144, Eile der Evangeliche 
(Eingang aucb von der Evangelieka Rr. 2). 


Telephon 19.41. 
en u. Lichtheilkabinett (Haarkrankheiten), 
pbgtoagrapbiſ 
des 5 a Röntgenſtrahlen; Heilun, 
iche durch Pneumomaſſage un 
nach Profeſſor Zavludoweki 


ills und W derselben 


e täglich von 24 und 5-9 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


1 ———— a en 


13685 


che Aufnahmen 


„Eine Taſſe Kaffee wird die beſſere Dienſte 


k. Nicht wahr, du ale 


ing folgt.) 


s 1 15 


mit kündigen Betten 


von 


dr. Z. donchin 


Augenarzt 
Pelrikanerſtraße 69 


Telephon dend. 
Sprechſt im Amgulat m. 
10 vorm. 1.0. 4% nachm. 


Empfang von ftatlonären 
Kranken. 10635 


Haut- u. venerische Krank- 
heiten. Empfandsstund. von 
8½ —10Ye vorm u. v. 4—7Va 
abends. Sonntags v. 9—12 
mittags. Zielona AB g. 

1369 


dr. J Silherstrom 


are Nr. 12 

‚Haar, Geidilehtg- und or 
zanfheiten. (00% u. 914) 

etiihe Sautleibeit, 

des War Damen, 45 
N m 
a8 len 


dr. J delderg z 


Aecoucheur und Spezialaezt für 

De und Kinderkrankheiten. 
fängt Dig, l vorm. und 

don ein ball nachm 


Kata ö 


Dr. Jelnicki, 
Andrzejafte. 7, Telef. 170. 


Hant- u. i 
, Soun- und 1001 
von 9-1 


Dr. KARL sLU u 


Spezialarzt für 
Nals-,Nasen-‚Ohrenlelöen 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln etc.) 
naeh Prof. Gutzmann- Berlin 
Spreclstumd v. 10½—12½ 
5-7 Uhr Peltrikauerstr. 
153, Ecke Anna. 1606 


Telephon 13-52 


) 


dr med 


V. KGT aN 
Petrikauer-Straße Nr. 71, 
Telephon 21—19, empfängt 
Herzen Lungenkrauke. 
v. 101 u. v. 4-0 Uhr. 15 


Fran Dr. Aerer - Berszuni 


Franenkrautheiten 1107 


kauerſt. Nr. 121 
Petrikque. 1 


Sarntars um 15 
Zahnarzt 


D. Grossmann 
mpfängt täglich von 11 
nachm. und von 4-6 Uhr 
abends. Petrikauerſtr. 15. 
Telephon 21—33. 11602 


Massur u. Rurbadmeister 
Jul. Slodzinski, 


Lodz. Widzewskaftr. 94, W. 4. 


Garl Kim. 


Maſſeur 
Nr. 10. 2 9; 


Milſchaſtr. 


0 


langjähriger Mitarbeiter er⸗ 
ſter Kurauſtalten des Juen. 
Auslandes, übernimmt jeg⸗ 


Dr. Rab nowicz 
Spezialarzt für Hals-, Nafen, 
Shren⸗ u. Kehltopfkraukheiten. 
Zielonaſtraße 3. Telefon 1018 


. 11—1. 
Sonntags 11 


Dr. med. ah 


liche Art W bei 
I | Labwungen und Tettleihig⸗ 


keit, desgleichen werden 2 
auch dalte Abreibungen | S 
ſorgfältig erledigt 


Prof, 


elle ZABLUDO 
eriin, 


nach 


aeweſ. 


mehrjähriger Arzt der 
Wiener, 


Lınteen, 


‚elep! 7 
Sprechſtunden von 3-6 nachm. 


WSchodnieſte 0. 0 21 218 


Dr. L. Klatschkin, 


| Bonftantiner-Strafe Nr. 11. 


Syphilis. Haut., Geſchlechts, 
u. Harnorgantraukhelten. 
Die ‚ehftund, 9-1 u. 6-8 abends. 

1 


— — bei. Wartezimuter 
Bon 55 nachm. 
I. F. base 
| Gegielniana 39, Telepbun 10:58 
Inneres und Franenkrauth. 


Empfängt bis 10 nör früb und 
von 46 Uhr nachm. 


Fabrik von 


baumwollenen Waren 


| wie auch 11865 | 


En-gros und Detail 


Lodz, Petritauerſtr. 243. 


Filiale: in Zgrardow, 
aße Nr. 


trümpfe 
und Socken 


aus que Garn m d ke eıss 


130. 


deres e 
ruttaſtr. 5. Telephon 2 


elde. fein b Fe ber 


Hr: Damen und stinder, Kindor⸗ 


Ir.W.Dutkiewiez ! 


13718 


fertigen Schüren J. lud 
Josef Sama 


Stwerawoſtr. 18 
Konftantinerſtr. 1 


11.000 Abl. 


au mäßigen Zinſen auf 
ſichere Hppothek zu vergeben 
Gef. DOM, u. 

Exp. d. Bl. 00% 


I Rlanirlehrr nch 


L. egal it umgeſggen 
Bon: jetzt Benebnftenftr. 
oe werden taalich angen: 
men, _Webungsitunden 
tere Bezahlung, 


1 218 Se 


an d. 


un 
10 

enen 

1581 


= 
5 


Die ddorbtwaren Rohr ⸗ 
u. Bambus - Möbel‘ 
Fabrik von G Senf, 
Lods, Petrikguer 179, übern ae 
und verjertint ſämtliche⸗ darf 
träge für r Fables u. Hausbedar 


Gute 13574 


Sehreibmaschienen 


„Smith Premier“ Rs. 185, 
Ns. 135, 
Ns. 195 
Rs. 


„Tontinnental“ 

„Unterwood“ 

„Remington“ 

„Bennet 8. 90 
Getegenheitsvarkanf, 

S. Blenkowski, Petrikauer 41 


5 ein neues 1288 


Haus 


geben einem Edylafı nenenüber 
des Loder Baba in Ka 
Kowie nen Set on der fas 
Straße in Fienftochgu. ref 45 
Kazimierz Nowacki, Saiviercie, 
=> — 


Möbel 


un gur, sofort in 
enen 
Ofeufchiem. 
Ellernane bees 
Tea ec rant 
ben. alatiih, Mälhelön 
mit Splegel. Schreibtiſch. Uhr, 
Jemen, Örammopbon, Kropf 
Nähmaſchine. Petritausrfte. 1905 5 


Möbel 1582 


Bus fünf Zimmern, abreiſebalber 
ſehr billig zu verkaufen 
185 Ait en 

ſcher Kleiderſchränke, Ottoma⸗ 
| 


ſtöckig 


| 


ebe 


5 
Zoiletie, 


e auch ver! 
e. Ranstaftt. Fe. W.. 


Bunde 
Möbel 


aus einigen Simmern. abrgife 
halber billig au nerfaufen: 

Fenz, Du Stüble, Alder 
Ottomane. Toilette, 
n mit Matratzen Waſch⸗ 
heihrant mit Spiegel, 


Lame 
Anerſkr. Nr. 33, 
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Donnerstag, den (11.) 24. Oktober 1912. Nene Lodzer Zennng. 
ur 


Knorr-Haferflocken, 


mur in Paketen, ausgiebig, leicht verdaulich 
u. wohlſchmeckend. Bezugsquellen weiſt nach 
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Augenblicken den Waggon. Der allgemeine Schrecken 
legle ſich jedoch, als man das Kind unter dem Waggon 
herorgezonen hatte; außer einigen Hautabſchürfungen 
und leichten Kontuſionen hatte es keine Verletzungen 
davongetragen. Der wackere Maſchiniſt hatte den Zug 
zu rechten Zeit angehalten. 

3. Geprellt. Der aus Naſielsk hier einge⸗ 
troffene Kaufmann Iſrael Koszat meldete der Polizei, 
daß er im Haufe Franeiszlanskaſtraße Nr. 84 unter 
der Vorſpiegelung, man würde ihm billige Waren ver⸗ 
kaufen, um 168 Rubel geprellt wurde. Als Inhaber 
der Wohnung, in welcher der Betrug verübt worden ſein 
ſoll, erwies ſich ein gewiſſer Abraham Roſenberg. Er 
wude verhaftet, desgleichen auch ein gewiſſer Schaſa 
Szumkowiez, den der Betrogene als einen der Ver⸗ 
miller bezeichnet, die ihn nach dem genannten Hauſe 
brichten, reſp. in die Falle lockten. 

* 4. Verhaftungen. Vergangene nacht ver⸗ 
Süfteten Agenten der Detektivpolizel pier Banditen und 

ar: Arthur Schnelle. 20 Jahre, Janaey Nowak, 
8 Jahre, Franciszek Krepik, 16 Jahre und Joſef 
Furmanczyk, 19 Jahre alt, die vor einſgen Wochen in 
der Panska⸗ Straße Nr. 56 einen gewiſſen Wladyslaw 
Szymezak überfielen und unter Drohungen mit dem 
Tode etwa 100 Rubel raubten. — In der Wochodnſa⸗ 
Straße wurde geſtern abend um 8 Uhr auf fetſcher 
Tat der 14ſährſge Wilhelm Trembacki verhaftet, der ei⸗ 
ner gewiſſen Rifka Pomaranz gewaltſam die Handtaſche 
mit 3 Nbl 47 Kov. entriß. Auf die Hilferufe der 
Beraubten eilten Paſſanten herhel, die den jugendlichen 
Straßenräuber, der in die PaldnſowasStratze flüchtete, 
feſtnahmen und ihn den ‚Händen der Polizei übergaben. 
— In verfloſſener Nacht wurden auf den Straßen 
aller ſechs Poligeihegiefe ungefähr 90 verdächtige Perſo⸗ 
nen verhaftet, Bei mehreren der Verhafteten wur⸗ 


den Nachjihläffel, Meſſer und Dolche vorgeſun⸗ 
den. — Auch dem Bahnhöfe der Lodzer Fa⸗ 
brikbahn tauchten geſtern abend nach Ankunft 


eines Perſonenzuges Taſchendiebe auf, die hinter Schloß 
und Riegel gebracht wurden. Es find dies der 17 jähe 
age Moiſche Knecht, der gleichfalls 17 jährige Bronislam 
Ruttowski, der 20 jährige Henryk Dana und der 14 fäh⸗ 
rige Jankel Kirſchmann. In Radogoszez wurde 
geſtern ein gewiſſer Franciszak Rutkowski, 34 Jahre alt, 
verhaftet, dem eine goldene Damenuhr nebſt Kette abge⸗ 
nummen wurde, die der Genannte, der ketne Beſchäfti⸗ 
ung nachweſſen kann, wahrſcheinlich irgendwo geſtohlen 
Int, Rutkowski wurde im Arreſtlokal bei der Detektive 
olizei interniert. — Ferner wurden noch verhaftet: 
Kate Witon, die des Diebſtahls angeklagt iſt; Jakub 
Boruch Hersziikowicz, 22 Jahre alt, der im Jahre 1910 
dom Militärdienſt flüchtete; Marianna Paul. die des 
Diebſtahls angeklagt und vom Friedengeſcher des 6. Bes 
zirks geſucht wird; Kacpar Koloszezyk, des Diebſtahls 
angeklagt; Chaja Ehrlichmann, angeklagt anf Grund des 
Art. 169 des Strafgeſetzes; Stanislaw Jedrzeſczak, auf 
Grund desſelben Art. angeklagt und Abram Goldberg, 
der vom Pekrifauer Bezirksgericht geſucht wird und auf 
Grund des Art. 924 des Strafkodexes angeklagt iſt. 
8. Raubüberfälle. Die hieſige Polizei wurde 
heute in Kenntnis geſetzt, daß geſtern abend der Steps 
kower Kaufmann Goldman, der ſich auf dem Heime 
wege befand, drei Werſt vor Strykow von Banditen 
überfallen wurde, die ihm 4 Rbl, raubten. Die Mäu⸗ 
der ſollen Goldmann an einen Baum gebunden und 
ihm einen Knebel in den Mund geſteckt haben, damit 
er nicht um Hilfe rufen kann. Es wurde ſofort eine 
energiſthe Unterſuchung eingeleitet. — Hier in Lodz, 
und zw in der Wyſokaſtraße wurde geſtern abend um 
11½ Uber der heimkehrende Fabrikarbeiter Jan Kus⸗ 
mierski von Strolchen überfallen, die ihn mit Meffern 
bedrohten undihm den Wochenlohn von 9 Rbl. abnahmen. 
Sea in dieſem Falle gelang es den Banditen mit ihrer 
In der vergangenen Nacht 


eute zu entkommen. 
. Diebſtabl. 
wurde von unbekangen Dieben die Scheibe zum Schau⸗ 
fenfter des Garderobeßgeſchäftz von Edmund Gitler in 
der Rozwadowskaſtraße Nr. 6 eingedrückt. Die Diebe 
erbeuteſen Stoffe und Pelzlragen im Werte von 
300 Mbl. 
„ Unbeſtellbare Telegramme: Apſchütz aus 
Warſchau, Wronzberg and Iwangorod, L. Kotarkowicz 
us Nowo⸗Radomek, Salzmann aus Sum, Szere⸗ 


ski aus Uſt⸗Lobinskaſa, Oſcher aus Pokrowskaja, 
ierowicz aus Warſchau, Saphokzingki aus Nowno, 
bramowicz aus Riga, Mino aus Karpmskaja. 


Kunſt nachrichten, Theater 
und Muſik. 


„Thalia- Theater. Während morgen, Freitag, die 
Wictelnde und köſtlich unterhaltende Operetten⸗Novſtit 
Der Frauenfrſſer“ zum 4. Male aufgeführt 
And, geht am Sonnabend zum zweiten Male Millöckers 
enzückende Operette „Der arme Jonathan“ 
in Szene. Für Sonntag d. 27. Oktober, befindet ſich 
ein Premiere in Wubereitung. Zur Aufführung 
gelangt der Schwank „Das Familienkind“ 
don fritz Friedmann⸗Frederch, dem Verfaſſer des hier 
wohl über ein Dutzend mal gegebenen Schwan kes 
2 Mieze“. Wer „Meyers“ geichen hat, ift ſich wohl 
darüber klar, daß das neueſte Werk des Autors „Das f 
Familienkind“ von 


der an ſeiner Stelle gewählt wurde, 


Diebe. 


ſtrie. 
mürkten hält an, die Kanfluft der Händler 
brikanten war wiederum recht rege. 
Geſchäft in überſeeiſchen Wollen ſich befriedigend ent 
wickeln können. 


ſion Schöller“ geſpielt, während am Abend zum dritten 
Mal „Zagiew“ in Szene geht. — Nächſten Donnerstag 
erfolgt die Erſtaufführung der neueſten Komödie von 
Stefan Kiedrzyuski „Gra sere“. 


Aus der Provinz. 
Zgierz. Städtiſches. Einem Geſuch 


m. 


des örtlichen Polizeimeiſters Kapitän Kornilow Folge 
gebend, beſchloß der bieſige Magiſtrat in feiner geſtri⸗ 
gen Sitzung, an der Srednia⸗ und Weſolaſtraße ein 
neues großes Gebäude 
Polizeibureaus, die Privatwohnung des Polizelmeiſters 
und die Wohnräume für die Mannſchaften unterge⸗ 
bracht werden ſollen. 


zu errichten, in welchem die 


Mordperſuch. Der an der Piontkowska⸗ 
ſtraße wohnende, ſeit einiger Zeit beſchäftigungsloſe 
Karl Pelikan überfiel vorgeſtern abend ſeinen Be⸗ 
kannten, den öſterreichlſchen Tierarzt Joſef Pacha, der 
bei ihm übernachten wollte, brachte ihm ſchwere Ver⸗ 
letzungen bei und verſchwand ſpurlos, nachdem er dem 
Pacha noch feine Inſteumententaſche und 18 Rbl. in 
bar geraubt hatte. 

Alexandrow. Am vergangenen Sonntag fand 
im eigenen Vereinslokale die Jabres⸗Generalverſamm⸗ 
lung des Alexandrower Turnvereins ſtatt. Unter Be⸗ 
teiligung einer zahlreichen Anzahl von Mitgliedern 
wurde um 7 Uhr abends die Verſammlung vom Vor⸗ 
ſitzenden Herrn Heinrich Flieger mit einer kurzen An⸗ 
ſprache eröffnet. Hierauf verlas der Schriftführer des 
Vereins Herr E. Prohomsli den Rechenſchaftsbericht 
über das verfloſſene Vereinsſahr, aus dem folgendes 


zu erſehen war: Im Anfang des Berichts jahre be⸗ 


Hand der Verein aus 58 Mitgliedern, im Laufe des 
Jahres wurden 24 neue Mitglieder aufgenommenz aus⸗ 
geschieden find 4, fo daß der Verein fetzt 78 Mit⸗ 
glieder zählt. Die Einnahmen des Vereins betrugen 
467 Rbl. 88 Kop., die Ausgaben dagegen 412 Rbl. 
65 Kop., To daß im Berichtsjahre ein Ueberſchuß von 
55 Rbl. 28 Kop. erzielt wurde, was angeſichtss der 


Mit dem Kaſſenbe⸗ 
ſtand vom vorhergegangenen Jahre (248 Rbl.) beſitzt 
der Verein außer den Turngeräten, Wittſchaftsgegen⸗ 
ſtänden und einer ſtattlichen Vereinsbibliothek wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und unterhaltenden Inhalts einen Baarbe⸗ 
ſtand von 308 Rbl. 28 Kop. Lant dem Turnbericht 
fanden im vergangenen Jahre unter Beteiligung von 
26 aktiven Mitgliedern 108 Turnüb ungen ſtatt, wovon 
jede Uebung im Durchſchnitt von 17 Turnern beſucht 
wurde. Die drei fleſßigſten Uebungsbeſucher waren 1) 
Ernſt Geudzior, der keine einzige Uebung verſäumte, 
2) Adolf Gendzior und 3) Paul Pögel, die nur je 
eine Uebung ausließen. Dieſe 8 Mitglieder erhielten für 
ihren Fleiß ſilberne Abzeſchen. Pach Bekanntgabe des 
Jahresberichts und Annahme desſelben ſprach die Ders 
ſammlung der Verwaltung für ihre erfolgreiche Mühe⸗ 
waltung im verfloſſenen Vereinsſahre ihren Dank durch 
ein dreifaches „Gut Heil“ aus, worauf die Verwaltungs⸗ 
mitglieder ihre Mandate niederlegten. Seitens der Ver⸗ 
ſammlung wurde hierauf zum Vorſitzenden der Ge⸗ 
neralverſammlung Herr Wilhelm Kleiber gewählt, auf 
deſſen Vorſchlag die Mitglieder den langjährigen Vor⸗ 
ſtand Herrn Heinrich Flieger in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um die Entwicklung des Alexandrower Turn⸗ 
vereins zu deſſen Ehrenmitgliede ernannten. Die hier- 
auf vorgenommenen Wahlen der Verwaltungs mitglieder 
ergaben folgendes Reſultat: Zum 1. Vorſtand wurde 
einſtimmig Herr Heinrich Flieger gewählt, zum 2. Vor⸗ 
ſtand Herr Bruno Hirſch, zum Kaſſierer Herr Heinrich 
Prochowski, zum 1. Schriftführer Herr E. Prochoweki, 
2. Schriftführer Herr H. Ludwig, zum 1. Turnwart 
Herr O. Hadrian, 2. Turnwart Herr E. Gendzior, zu 
Vorturnern die Herren P. Pögel und Th. Jerke, zu 
Gerätewarte die Herren A. Frank und H. Kerger, zu 
Vereins irten die Herren R. Koch urd &; Prochowski, 
in die Reviſionskommiſſion die Herren W. Kleiber, H. 
Pfeiffer und B. Zerbe. Nachdem noch von den Mit⸗ 
gliedern beſchloſſen wurde, am Sonnabend, den 9. No⸗ 
vember, im Schützenhauſe ein Winterfeſt mit Tonz⸗ 
kränzchen, humoriſtiſchen Vorträgen uſw zu veranſtalten, 
wurde die Sitzung mit einem dreifachen „Gut Heil“ 
geſchloſſen. 

A Konſtantynow. Vom Verein zur 
Verſchöne rung der Stadt. Am Sonntag, 
den 29. Oktober, nachmittags um 4 Uhr, wird im Lo⸗ 
kale der Weber⸗Innung am Kleinen Ring eine Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder des onſtantynower Verein 
zur Verſchönerung der Stadt ſtattfinden, um unter 
Vorfitz des Gemeindewoſts Herrn Theodor Meißner 
über Pflaſterungsarbeiten, Beleuchtungsanlagen und 
andere Angelegenheiten zu beraten, die mit der Ver⸗ 
ſchönerung der Stadt im Zuſammenhange ſtehen. Ferner 
ſollen auch die Rechnungen geprüft werden uſw. Der 
Verein zur Verſchönerung der Stadt wurde auf 2 
tiatine des Herrn Wladimir Matſatfo gegründet, der 
jedoch infolge von Ueberbürdung mit Arbeit aus der 
Verwaltung ausſcheiden mußte. Herr Theodor Meißner, 
hat jedoch gleich⸗ 
falls bereits viel zur Hebung des Vereins und zur 


Verſchönerung des Ortes beigetragen. 


z. Zdunska⸗ Wola. Flucht zweier 
Stefan Chmielewski und Alexander Wis⸗ 


niewsti, zwei Diebe, die man im örtlichen Arreſt unter⸗ 


gebracht hatte, ſchlugen ein Loch in die Decke ihrer Zelle 
und gelangten anf dieſe Weiſe ins Freie. Bisher fehlt 
von den Flüchtlingen jede Spur. 


Suduftie, Handel und Verlthr. 


Bericht über die Lage der Zertilindu: | 
Die gute Stimmung auf den deutſchen Woll⸗ 
und Fa⸗ 
Ebenſo hat das 


Für Kammzüge beſtand mehr Kauf⸗ 
uft als in der Vorwoche, dagegen wurden in Kämm⸗ 


überſprudelndem Humor lingen und Wollabfällen große Abſchlüſſe nicht gemacht. 


und die Lachlnſt im höchſten Grade erregender Situations⸗ Die Nachfrage nach wollenen Garnen war größer als 


komik getra en wird. 

Vom polniſchen Theater (Cegielnſanaftraße 
Nr. 68). Heule findet die Prenilere des berühmten 
Stückes von Kiſtenmaeker „Zugiewä ſtatt — Morgen, 
Freitag, wird bei populären Preiſen „Organe rin War- 
Wapska“ gegeben. — Sonnabend, um 4 Uhr nahe 
hittags, Schülervorſtellung: Nikorowiezs Komödie 
V golebniku®, abends 8¼ Uhr zum zweiten Mal 


i 


0 


bi 


Geweben, beſonders nicht für den Export. 
kehr in Wirkwaren war gleichfalls geringer als 
Vorwoche. 


Preiſen gemacht. 


in der Vorwoche, auch die Preiſe für Kamm⸗ wie für 


Streichgarne weiſen Erhöhungen auf. Nicht sonderlich 


to waren die Verkäufe in wollenen und halbwollenen 
Der Ver⸗ 
in der 
Recht beträchtliche Abſchlüſſe wurden in 
aumwollenen Garnen jedoch zu wenig nutzbringenden 
Die Lage der Baumwollweberei ift | 


Laglen“. — Sonntag nachmittag, 3 ½¼ Uhr, wird in 


unverändert, ebenſo die Situation in 
eöftlajfiger Beſezung Lass vrächliaer Schwank „Den- Leinenbranche. Der Seidenwarenbandel lag fill. 


der Jute⸗ und 


Zur Erkrankung Seiner Saiferlichen 
Fiel des Groffürhen Gäferemiie, 


Thronfolgers. 


(Offi ziele Mittelung.) 


Bulletin über den Geſundheitszuſtand Seiner 
Kaiſerlichen Hobelt des Großfürſten Cäſa⸗ 
rewitſch Thronfolgers vom 28. d. M. 


Kalſerliche Hoheit der Großfürſt Gäſarewitſch 
Tbronfolger rubig und ohne 
Temperatur am Tage 38,2, am Abend 38.5. 
Puls 132 gut. Unterſchrieben: Leib⸗Pädia⸗ 
ter Nauchfuß, Ehren⸗Lelb⸗hirurg Profeſſor 
Kedorom, Leib⸗Medikus E. Botkin und Ehren» 
Leib⸗Medikus Oſteogorski. 

Moskau, 24. Oktober. (P. T.⸗A.) In der 
Uspenski Kathedrale fand in Gegenwart der Behör- 
den, der Vertreter der Stadt und des Metropoliten ein 
Bittgottesdienſt um Geneſung Seiner Haiferlichen 
Hoheit des Großfürſtden Cäſarewitſch⸗Thronfolgers 
ftatt, 


Telegramme. 


Odeſſa, 24. Oktober. König Mannel von 
Portugal iſt in Jalta angekommen. 


Wlagoweſchtſchensk, 24. Oktober. (P. T.⸗A.) 


Oktober. Der Miniſter⸗ 


Kopenhagen, 24. 


aktive und paſſive Wahlrecht zuerkannt 
Wahlrechtsalter von 30 auf 25 Jahre herabgeſetzt wird 
Neapel, 24. Oktober. 
fangener Araber in Stärke von 82 Mann iſt geſtern 
nach Tripolis zurücktransportiert worden. Weitere 
Transporie ſollen in den nächſten Tagen erfolgen. 
New⸗Nork, 24. Oktober. 
im Beckerprozeß 


verweigerte feine Ausſage. 
Nem-York, 24. Oktober. 


eingetroffen. Die Aerzte haben ihm für eine Woche 


abſolute Ruhe verordnet. 


lichen Jacht „Standart“. 
Petersburg, 24. Oktober. 


ner Wohnung mit einem Gewehr erſchoſſen. 
Preßimaßregelung. 


Petersburg, 23. Oktober, (P. TA.) Di 
Zeitungen „Lutſch“ und „Prawda“ wurden beſchlag, 


Urteilsſpruch. 


der zweiten Rotte des Sofioter Regiments, 
der auf dem Chodynka⸗Felde mit einem Gewehr 
eine Bittſchrift zu überreichen, wurde 
bezirksgericht zu lebenslänglicher 
urteilt. 

Brand eines Paſſagierdampfers. 

Nomanowo⸗ Boriſſoglebsk, 24. Oktober. 

neue Paſſagſer⸗Dampfer „Alexander“. Der 
beläuft ſich auf 60,000 Rbl, 

Frauenſtimmrecht in Dänemark. 


Kopenhagen, 21. Oktober. 
sche Nenterung wird ein Projekt einbringen, nach welchen 


halten. 
Nuinenrunde auf Grönland. 
Kopenbagen, 28. Oktober. (Spez.) 


befunden hatte. Im Umkreis der Ruine 


Butterblumen. 
Zeiten der chriſtlichen Epoche im Norden zurückgehen. 
In den Sagen der Eskimos iſt von einer 


finden können. 


Die ſch wediſche Gendarmerie in Perſien. 


Stockholm, 23. Oktober. (Spez.) 
„Morning Poſt“ hatte behauptet, daß 
Gendatmerieoffiziere in Perſien ſchon lange keinen Ges 


verlaſſen würden. Der Kommandant 
Gendarmerie telegraphiert aus Teheran 


verbleiben. 
Miniſterkonferenzen. 


Petersburg, 23. Ok tober. (P. .- A) 


um 7 
Uhr abends: Den Tag verbrachte Seine 


Schmerzen. 


Die Branntweinbrennerei von Makarow ift völlig nieder⸗ 
zahlreichen Nenanſchaffungen von Geräten immerhin gebrannt. 

eine erfreuliche Tatſache darftellt, 
präſident brachte im Folkething ein Geſetzesproſekt über 
die Verfaſſungsänderung ein, derzufolge den Frauen das 
und das 


Die erſte Sendung ge⸗ 


Die Beweisaufnahme 
wurde geſchloſſen. Die Entlaſtungs⸗ 
zeugen verwickelten ſich in Widerſprüche. Becker ſelbſt 


Der frühere Präfinent 
der Vereinigten Staaten Noofevelt iſt in feiner Heimat 


Selbſtmord des Kommandanten der kaiſer⸗ 


(BEA) Der 
Kommandeur der Faiferlichen Nacht „Standart“, Kontre⸗ 
Admiral Tſchagin hat ſich heute früh um 6 Uhr im feis 


nahmt, 
Schneefall. 
Atkarsk, 23. Oktober. (P. T.⸗A.) Hier fiel 
Schnee. 


Smolensk, 24. Oktober. (P. T.⸗A.) Der Gemeine 
Bakurin, 
aus 
der Reihe hervortrat, um Seiner Mafeſtät dem Kaiſer 
vom Kriegs⸗ 
Zwangsarbeit ver⸗ 


(P. T.⸗A.) 5 Werſt von Wyſchegorod verbrannte der 
Schaden 


(Spez.) Die däni⸗ 


das bestehende Wahlrechtsgeſetz dahin abgeändert wird, 
daß die Frauen das aktive und paſſive Wahlrecht er⸗ 


Nach 
einer Medung aus Grönland entdeckten zwei junge 
Forſcher aus Dänemark, die ſich nach den ſüdgrönländi⸗ 
schen Fhords in den Diſtrikten von Frederikshaab und 
Julianeſnab begeben haben, die Ruine einer Nieder⸗ 
laſſung, bei der ſich merkwürdigerweiſe auch eine Kirche 
ſproßte eine 
lebhafte Vegetation von grünem Gras und zahlreichen 
Die Riederlafjung muß auf die erſten 


ſolchen 
mehrfach die Rede, ohne daß man bisher den Ort hatte 


Londoner 
ie ſchwediſchen 


halt mehr bekommen hätten und deshalb den Dienſt 
der ſchwediſchen 
an den Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen, die Offiziere ſeien ſtets pünkt⸗ 
lich bezahlt worden und würden daher auch im Dienſte 


Nr. 488 
Schwerer Straßſenbahnzuſammenſtoſi. 
Duisburg, 24. Oktober, Hier erfolgte ein 


ſchwerer Iunſammenſtoß 
Sieben Perſonen wurden 
ſchwer. 
Ausſchreitungen in einem Jirkus. 
Notthauſen, 23. Oktober. (Spez.) Ju bedeſſk⸗ 
lichen Ausſchreitungen kam es geſtern vor dem hier 
gaſtierenden Zirkus Franig. Eine Anzahl angetrun⸗ 
kener Rowdys wollten mit Gewalt in den Zirkus ein⸗ 
dringen. Als das Perſonal ſich ihnen miderſetzte, 
ſchlugen fie mit Stöcken auf dasſeſſe ein, ſogar Dolche 
und Revolver traten in Aktſon. Als es endlich dach 
gelungen war, ſie aus dem Zirkus zu entfernen, eröff⸗ 
neten ſie einen Steinhagel auf den Zirkus und nur 
mit Mühe gelang es der herbeſeilenden Polizeibegmten, 
ſie feſtzunehmen. 
Tumult in der Wiener Deputiertenkammer, 
Wien, 23. Oktober. (P. T.⸗A.) Gegen Schluß, 
der Sitzung veranſtalteten die tſchechiſchen Depulierten 
eine Demonftration gegen die Schließung der tſthechi⸗ 
ſchen Gemeindeſchulen in Wien. An der D 


Demonſtra⸗ 
tion beteiligte ſich auch das Publikam auf den Galle⸗ 


traßenbahnwagen. 
mehrere dayon 


zweier 
verleht, 


rien, darunter auch Frauen, die Schmähſchriften in den 
Sitzungsſaal warfen. Die deutſchen Deputierten forder⸗ 
ten die Räumung der Gallerien vom Publikum, 


Unter lautem Lärm wurde die Sitzung geſchloſſen. 
Schiffskataſtrophe im Hafen von Galatz. 

Bukareſt, 24. Oktober. (Spez.) Aus Galak 
wird gemeldet: Geſtern wollten 17 Matroſen der ru⸗ 
mäniſchen Kriegsmarine in einem Boot von Galaß 
nach dem jenfeitigen Ufer fahren, wo ein Monikor ver⸗ 
ankert lag. Das Boot kollidierte mit einem gerade 
paffterenden rumäniſchen Dampfboot und wurde zum 
Kentern gebracht, wobei die Matroſen ins Waſſer 
fielen. Einem zu Hilfe eilenden Schleppdampfer, der 
ungariſchen Fluß⸗ und Seeſchiffahrts⸗Geſellſchaft gelang 
es, elf Matroſen zu retten, während die übrigen ſechs 
ertranken. 

Ein Aectna⸗ Phänomen. 

Meſſina, 24. Oktober. Während der - Aetıra 
geſtern ganz ruhig ſchien, ſtieg plötzlich unter dem 
mittleren Krater Rauch und eine Aſchenſäule bis zu 
5000 Meter Höhe auf. Die Erſcheinung verſchwand raſch 
wieder, doch wurde kurz darauf in Glarra ein heftiger 
Erdſtoß verſpürt, der der Bevölkerung paniſchen 
Schrecken einflöftte, ohne indeſſen Schaden anzurichten. 

Archäologiſche Funde in Lüttich. 

Beüſſel, 28. Oktober. Bei den Kanaliſierungs⸗ 
arbeiten, die gegenwärtig am Lambertplatz in Lüttich 
ausgeführt werden, wurden zahlreiche Graber mit Ge⸗ 
beinen aufgedeckt. Die Anweſenheit von Ziegeln aid 
der römiſchen Epoche aus einer Steinſkulptur aus der 
Merowingerzeit liefern nun gemeinſam mit einſgen 
andern Funden aus dem Jahre 1907 den klaren Ben 
weis, daß Lüttich nicht, wie angenommen war, von 
Biſchof Monulph gegründet wurde, ſondern weit früher 
eriftierte. Die Villa, zu der die Ziegel gehören, 
fammt aus dem 5. Jahrhundert chriſtlicher Zeit⸗ 
rechnung. 

Italleniſch ⸗franzoͤfiſche Abmachung. 

Paris, 24. Oktober. (Spez.) Die franzöſiſche 
Regierung wird binnen kurzem den Text einer geheimen 
Abmachung veröffentlichen, die im Jahre 1902 zwiſchen 
Italien und Frankreich getroffen wurde, wonach Frank⸗ 
reich ſich verpflichtet, Italien bei einer eventuellen Be⸗ 
ſitzergreifung Lybiens nicht hinderlich zu fein. Italien 
verpflichtet ſich dagegen, die franzöſiſche Aktion in 
Marokko zu unterſtützen. 

Sir John French nach England zurück⸗ 
berufen. 

London, 24. Oktober. Wie die hieſigen Blätte 
melden, iſt der General Sir John French, der augen ⸗ 
blicklich ſeinen Urlaub in Colorado in den Vereinigten 
Staaten verlebt, telegraphiſch nach England zurückge⸗ 
rufen worden. Man bringt dleſe Maßnahme mit den Er⸗ 
eigniſſen auf dem Balkan in Zuſammenhang, wei 
French ein genauer Kenner der Verhältniſſe auf dem 
Balkan iſt. 

Verhängnisvoller Irrtum einer Kranken 
pflegerin, 

New⸗Hork, 23. Oktober. (Spez.) Der „New⸗ 
Vork Herald“ meldet: Durch den Irrtum einer Kranken ⸗ 
pflegerin iſt geſtern die Fran eines angeſehenen New⸗ 
Yorker Kaufmannes namens Hayght vergiftet worden. 
Die Krankenpflegerin wollte ihr eine Medizin geben, 
vergriff ſich und gab ihr Gift, an deſſen Folgen die 
Frau geſtorben iſt. 


e 


Erdbeben. 

Konſtantinopel, 24. Oktober, (Spez.) Geſtern 
machte ſich in der Umgegend der Stadt ein heftiges 
Erdbeben fühlbar, das jedoch keinen größeren Schaden 
anrichtete. 2 

Eine chineſiſche Kleiderverordnung. | 

Schanghai, 28. Oktober. (Spez.) Die chineſi⸗ 
ſchen Behörden haben eine Verordnung erlaſſen, die 
eine Rückkehr zu den alten Zeiten bedeutet. Von den 
Bewohnern wird verlangt, daß fie die großen Hüte in 
der Nationalform kaufen und europäiſche Fabrikate ab⸗ 
lehnen. Ebenſo ſollen ſie das vollſtändige Nationale 
koſtüm tragen. Der Kauf ſoll bei chineſiſchen Kauf⸗ 
leuten erfolgen. N 

Auch ſonſt iſt eine Rückkehr zu den alten Zuſtän⸗ 
den erfolgt. Es werden die alten, zum Teil grauſa⸗ 
men Strafarten wieder angewendet. 


VBaumwoll⸗Bericht. 


Telegram ue von Horndy, Hemelryt u. Go, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Eroffnungs-Notierungen. 


iverponl, 24 Oktober. 1912. 


Berlin, 24. Oktober (Spez.) Im November Oktober . 590 März April. 
wird hier der italieniſche Miniſter des Aeußeren, San Fa, . 1 
Guiliano, erwartet, der mit Bethmann eg eine 2 ember Januar 1513 583 8 85 
Konferenz abhalten ſoll, die in direktem Zuſammenhang Tannen, Februar 38 re 


mit der Beratung mit Berthold in Piſa ſtehen wird. 


Februar März 


584 
Tendenz: ſtetig. 


1 


Neue Lodzer Rritma 


Klavier⸗ Fran werner: 
Unterricht Anne 


Ni. 4888. 


Donnersrag, den (110 24. Oftoßer 1912. 
* — 


Wirkl. Staatsrat Dr. med. M. N. Popow in 
St. Petersburg: „Dr. Hommel’s Hacmatogen hat mir 
in zwei Fällen von Nervenschwäche mit Appetitmangel 
und allgemeiner Schwäche in kürzester Zeit ansge- 


Ilpocmws pe6orarz BenemkEranp 


2 zeichnete Resultate gebracht. Ich möchte hervorheben, 
Nipoxnannctıh 5 . 7 dass ich in beiden Fällen vorher zwei Monate hindurch ? 
ee = 11108 RER Auge 1 die Yerhledensten Mittel ohne jeden Erfolg engewandt 8 
0 e Dame. Dlugaftr. 
Wr 12. W. 15. 12816 Dr. Hommel's Haematogen, vor über 5000 Professoren und Aerzten des In- und Auslandes glän. 
1 DI. Bommeis_Naemaiozen, "u; begutachtet, ist erhältlich in allen Apotheken und Drogucrien, 
Vollſtändige Man verlange stets ausdrücklich Dr. Hommel’s Flaematogen und weise Nachahmungen zurück. 
Ausbildung 


riger la Benédictine toujours glacde, 
Verlangt Bénédictine stets gekühlt, 


ee 
Salon für Damen- und Herren Modeneuheiten 


Andr. Antezakowski 


Petrikauer⸗Straße Nr. 73, Front II. Etage 12228 


geweſ. Mitarbeiter erſtklaſſiger Pariſer Damen⸗Kleider⸗Ateliers, ausge⸗ 
zeichnet mit hervorragenden Ehrendiplomen, bietet ſtets das Allerneueſte. 


E 


10034 


in PULVERFORM 


macht Putz u. Beton 
wasserdicht. 

Billigstes u. sicherstes 

Jsolfermittel gegen 
Feuchtigkeit 


Far W renhandlung 


KROSEL&C? 


Nr.7 Nawrotstrasse | 


befindet sich jetzt mein Möbellager. 


REINHOLD WISNIEWSKI | 


Kunst- und Möbeltischlerei. 


Speisezimmer 
Schlafzimmer 


Herrenzimmer 
Salon. 


0 
| 
ansbesteroberschlesischarSteinkohle 
1.60 8 


Verkauf nach Gewicht. 
Rbl. 7. 40 mit Zustellung pro Korzec, 


V. Hadeien bo. Tel.9-785.17-09, 


Przejazd 21. 


für 100 Stück, gelie- 
fert in die Wohnung 


Damen -Ileider- Atelier 
„La Saison’ 


empfiehlt Pariser 3 zu „ Raut- und Visitentoiletten, sowie 

elegante Garnituren. n aus eigenem Und an- 
laterial susgeiührt. 12656 

Ssisonm“ 

Wh ass r. Nr, II, II. Stock. Front. 


zum perfekten Buchhalter, 
ur perfekten Buchhalterin, 
doppelte Buchführung, 
kaufmänniſches Rechnen, 
Handelskorreſpondenz, 
Stenvarapbie, 
Maſchinenſchreiben, 


Stunden. 
Frau Minna Aucheltz, 


Unterricht 


in volniſcher und c 
Sprache für Ninder und Erwach⸗ 
ſeng. Spezielle Shırie für Aus⸗ 
länder, Erleichterte Metbode. 
Daſelöſt förnen ih auch in der 
Kenntnis aurüdgebliebene Ver⸗ 
I. eg melden. Dlugaiir. 87. 


Schülerin des Prof. R. Bra 

v. BariferConfervat: lum erteilt 
Unterricht nach der neifelten 
grleichteten Methobe, Evangelicka 
Nr. 7. W. 12 v. 5 


Englisch 


E 8 Näberes Stweroweftr. 
Ju ſprechen nach 
Su et nachm. und 12888 


15 
8 8 ler abends. 13 


Erfabrene diplom. franzöſiſche 


Lehrerin 


erteilt Vormittansitunden. Gel, 
SM, 5.27 ee (he Lehrerin 
1b. Exp. d. DI. erb. 13008 


Russische: Lahe 


ber vil! klaſſe des Pa 
Gunmaftums, Furcht Beſch 
in den Nachmittagſtund⸗ 
erfragen Mikolalewska 1 
Herrn Sufchkieroien v. 1 
mittags. 


Yo’ Anis 


Br Gomnafien. 
bie F. W. 


3662 


(Herepo. vn. ], 106pocorscrao 
oragenmi- CA KL Any, roro- 
BATbH ponernpyer v ne un 
npeaneramv ep. yd. Zuse neulg 
ar 33, xp, Beremena 

A Bafmrennn, 13414 


benzin Crygenrb 
nuerb RonAnalu nan ypo- 
kon. Ycutmsaa  monm- 
ron Kb ROHRYPCHRIME 
ar3aMearır, Omeniaabnoc: 
MäTeMATHKka, 

xa Onenryıa. 


Onbirnag 
YYMTEAbHHILA 
ORORIMBLLAA c 20N0T08 e. 
ann m LOTORMTR ven ro 

BOBMB npense enn. Omen : 

eck. 93. varemar, Vanar 
Konoranzunonexaa ya, M 72 
yr Munn 13078 | 


Einnetroffen 
erster Cransport 


1 5 


1 fen 
8 Taksbie 


Weinhandlung 
Spezialgeſchäft feinfter 
Delikateſſen u. Kolonial⸗ 
waren. 


Petrikauerstr. 127. Tel, 8 15. 


sche ace aN 


und ſonſtige Finanzierun⸗ 
gen erledigt prompt und 
ſchleuniaft die Geſellſchaft 
Induſtrie“ Boda, Zaugg 
kaftraße 29. 


Der beat 
Rosalieleingarten 


Unterricht nur an Tages⸗ 


nach moderner. Leit faßlicher 


8881.15 


CTYREHTB | 


Pan 


i 


Breslau. Ze costr. 30 
Bornehmes Anmilienheiur. 
2 Min. vom Hauptbahnbof. 


Pension Schmidt 
E SNK AN 


Café Schuster 


Schweldnitzer-Strasse Nr. 43, 
Strong solides Familion-Lokal, 


Frühstück jeden Vormittag 


4 warme Speisen. 
Gepäck»Aufbewahrung gratis. 
13600 Hochachtungsvol! I. Schuster, 


— ̃ 

An dr else nach Arosan ane sch „ol Reichsailer“ | 

neben Hauptpahnbof links,. a rate 99, Zimmer mit Zentral 
fie, reife Reſtaurant a! 


Heizung, elektriſcem Licht. mä 
Telenbon 9973. Indaßer Franz 


BRE SLA U 
Bestaurantz Kutte 


Inhaber: Johenn Schuster 
Ohlauer- Strasse M 68. 13309 
Spezial-Ausschank von Pilsner Urquell. 
Rendesvous aller Lodzer. 


[ Bis Nachts 3 Uhr geöffnet. 
— T ST: —— — — — 


— Pension Soyter — 
Vor obmer Famillennensionat 


Hohanzollernstr. 33/35 amliohenzollernl, 


Hotel Prinzenhof 


Berlin, N. 2 Tens sbs traße 75. 
Vorzügliöns Fanen⸗ Jau. Lie Preise 


9180 Beſitzerin Frau Curiſtian Brot. 


DOM-HOTEL 


m nacher 
ie ‚inte 


Berger F. SCHANE 


Barlin SW. 


Mitkel⸗Strade Nr. 


In we b PER ÜIRE 
rt her Nene 

Seger eng, Kaden. Eile inte Jer fer, Kict- 

Bäder im Hale. 


INTER 
Pension Hocnke 


vornebmes Famftſenbeſm, Fon 
2 5 ftets bevorzugt, Berlin 
N ochvarterre 
Amt Lützow. 05-66, 


für Ins. Suafänber (Ind, Nea. 
‚meister Trolldenier) 
5 5 5 123, 
Lift, Bader ufe. A848 
Act. W W 5 


BRESLAU 


B. Richter 


Schmiedebrücke 55. Telephon 4429, 
Spezialhaus erften Ranges für beſſere 
Heeren und ſtnaben⸗Bekleidung. 


Reichhaltiges Stofflager zur 13597 


Anfertigung nach Maaß. 


2 


| 
| 
| 
| 
1 


im Centrum der 8. 
a . e Schlößer, des neuen Doms, der 


Voſen. Stobleisftah, 


Ar. Heimanns staatl, genchmigte fürn 


Maturitäts. und andere Prüfungen, zum Eintritt in die Gum⸗ 
haſien und Univeritäten. Penſſonaf, Bad, Schularzt. ante Mn 
der Unftalt nehſt Müfer. u. Beicreibung gratis und franko dure 

das Sekretariak. 


111 


+++ 


11! Zur 951 Beachtung!!! 
Das Atelier hünſtlicher Blumen 


von 


| Alexandın Woelfle 


befinbez ſich 12164 


Petrikauer-Strade A. II, I. Klage. 


Macher Merz Balsam, 


Dei ſchlechter Ver e und den dam 
nerbumdenen Benleiteriikinugen zie: Au 
oßen. Sodbrennen. Giefühlvon Schwere im 
Denen, an a en e 
w. nehme man auf einem Stiickchen Jucker 
2040 Tropfen 8 echten A re 
Zur Beruhiaung d. Manenſchmerzen, zur Beibr 
derung der Verdauun und auch gegen uſten. 
Vine Shukmarte in Geltart einer Nonne, 
12 kleinere oder 9 größe Flaschen werden 
fir 5 Pöl. herfamdt, GrHötttih in allen ar 


le 


e un 


len  Bezen Apotheken, —- Meielingen ee 
win ee ee 
Beerbrum Wiadyslaw Hofimann & Co. % 
Warcct 'elnastr Nr. 46. 8 


Eingangstür 
Schreibpulte 
Ladentiſch 


faſt neu, billig zu verkaufen, bei 


Georg Sanne, Widzewska 136 


Daſelbſt werden Möbel zum aufurhetten 
und umbeizen auf neue Farben, ſowie 
Beſtelkungen auf Neugnſchaffungen von 
Möbeln ſolideſter Ausführung zu billigen 
Preiſen angengmmen. Auch kann ſich 
ein Lehrling melden. 5872 


EEE ET RENTE ET 
Bekanntmachung. 


Meiner e Fundſchaft mache hiermit Bien mi 

follung. daß ich meine urbelftideret von der Petri. 

kauerſtr. 31. nach der Jawadzka J übertragen babe, 
Sämtliche Arbeiten werden zu billigen Preiſen 


angenontmen, Berger. 


13521 


Alle Tage anders 


ift das Schaufenster dekorerte, denn 


Täglich friſch 


nen alle dae en Produtts an als: an als: 


Butter Vanig 
Gemüle Ohſt etc. 


Wiederverkäufer Rabatt, —— Zustellung ins Haus 


0. TAUCHERT 


Andrzeja 3. Tel 21-52. 


11950 


Färberei und Dhemische. Dasdh- Anstalt 


von allerlei Herren.. Damen- u. Kinder- Garderoben - 
sowie Teppichen, Portieren, Möbelüberzügen, Gar, 
dinen, Plüschtischdecken etc. 10394 


A. HEININGER 


Lodz, Mikotajewska-Strasse Nr. 39, — Telephon Nr 29-35 
Knliska-Strasse Nr. 27 


fomaszow /Petrikauer Gouv 


He nokynaüm? Nemꝛpöypeckuxv Janom 


TpmkoTazıruıxr manbain, onbarg, MIarKoBE, ABA, Apo- 
SAABCKEXD, MıpapnosckErd Wu MÄECIELXd MOAOTHAUHTB 
vandaid, de apanbausuuch Kb rasse BO nos OB 
RPNTOMB onroromp MOCKOBCKOMB. MATASHHB 3 
HRTPOKOBCKAA 31. ra ses ros ph uponam res B. POR- 
sony HHREDABPHAH. ITBHB. 12708 


NTA 


ſchreitet in ſeder Branche vorwärts und in Lodg 


Den verehrten Damen in Lodz und umgegend mache 
ich bierdurch bekannt. daß ic, nach dreijähriger Abwefen⸗ 
beit von Lodz. nunmehr an der Petrikauerſtraße Nr. 59 
wiederum ein 13365 


unn-Klider- tei 


eröffnet babe. Nach wie vor wird es mein Beſtreben fein, 
durch reelle Bedienung und ſorgfältige moderne und chicke 
Arbeit meine geihäbte Kundſchaft zufriedenzuſtellen. 


übertragen von der Pe⸗ 
trikauerſtr. 7, auf zu 
Przeſad⸗Straße Nr. 

Meiſterhaus) empiiesit 
reichhaltige Auswahl 
F 


Hochachtungsvoll 


Martha Samuel. 


lebt 
man für ben Tartſchritt. Das bat auch mich bewogen. 


auf ſtete Berbeſſerung der in meiner Päckerei an⸗ 
geftellten Brotjorten zu achten. Ich ſebe 


nicht 


50 neben na ſondern auf großen Abſat 


von 


mir gekaufte 


Brot 


ſtets vorzüglich bergeſtellt und nicht 
Allein 


on 4155 ſondern auch preiswert und durchaus 
meter. 


Bäder 


H. Trenkler, 


2 
r. 


176 


"ebaktenr und Herausgeber A Drewing 


Rot, 


ations⸗Schnellpreſſendruck Neue Lodzer Zeitung”, 


